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Blerteljähriger Monnementspr. in Brezlau 5 Mark, Mochen-Aben 50 Pf. 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 Mark 50 Pf. — Auer gebe für Ka 
Pf, 


Raum einer ſechsthelligen Petit-⸗Zelle 20 Pf., Reclame 
Nr. 166. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 7. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ammerjunker Freiherrn von Bodenbauſen auf Lebuſa, im Kreiſe 
chweinitz, die Kammerherrn⸗Würde verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den zum Director der Provinzial⸗Irren-An⸗ 
ſtalt in Nietleben erwählten bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Zürich Dr. Hitzig zugleich zum ordentlichen Profeſſor in der medici⸗ 
niſchen Facultät der Univerfität zu Halle ernannt; dem Regierungs⸗Repoſi⸗ 
ar z. D. Ludwig Heynemann zu Hanau den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
und dem Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Flatow, Dr. med. Haſſe in Flatow, 

n Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. N 
Der bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellte bisherige König⸗ 
1 Eiſenbahn⸗Baumeiſter Heinrich Arndts zu Warburg iſt zum König⸗ 
ben Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector ernannt worden. — Die 
Privatdocenten Dr. Adalbert Bezzenderger und Dr. Eduard Rehniſch 
bei der philoſophiſchen Facultät der Univeriität zu Göttingen find zu außer⸗ 
ordentlichen Profeſſoren in derſelben Facultät ernannt worden. Die Be⸗ 
for erung der ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium und der Realſchule 
in Prenzlau, Hörich und Völcker, zu Oberlehrern an derſelben Anſtalt 
iſt genehmigt worden. — Der Hauptſteueramis⸗Aſſiſtent Richter in Berlin 
iſt als Geheimer Secretariats⸗Aſſiſtent bei dem Zoll? und Steuer⸗Rechnungs⸗ 
Bureau des Reichs⸗Schahamts angeſtellt worden. . 

Berlin, 7. April. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 
empfing am geſtrigen Sonntage Se. Königliche Hoheit den Prinzen 


50 Pf. 


Friedrich Carl nach deſſen Rückkehr aus Oldenburg, ſowie ſpäter den] 


zu dieſer Charge beförderten Legations⸗Rath Grafen zu Rantzau und 
den aus St, Petersburg hier eingetroffenen Botſchafter und General⸗ 
Adjutanten von Schweini. Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät 
die Meldung des aus Hannover hier eingetroffenen Commandeurs 
der 20. Divifion, General⸗Lieutenants von Voigts⸗Rhetz, entgegen, 
empfing den Hauptmann Süß der Garde⸗Invaliden⸗Compagnie, com⸗ 
mandirt zur Schloß⸗Garde⸗Compagnie, welcher die von ihm geſchrie⸗ 
bene Geſchichte dieſes Truppenthells, der heute fein fünfzigiähriges 
Beſtehen feiert, zu überreichen die Ehre hatte, und hörte den Vortrag 
des Chefs des Civil⸗Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wil: 
mowskl. Mittags um 1½ Uhr empfing Se. Majeſtät den aus Wies⸗ 
baden hier eingetroffenen Hofmarſchall Sr. Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen, Grafen zu Eulenburg. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war Abends in 
der jährlichen Generalverſammlung des Magdalenen⸗Vereins anweſend. 
[Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl] iſt am Sonn⸗ 
abend Abend von den Tauffeierlichkeiten aus Oldenburg hierher zurück⸗ 
gekehrt. (R.⸗Anz.) 
© Berlin, 7. April. [Vom Speſſart. — Bundesrath 
und Bundesraths⸗Ausſchüſſe.] Eine Mittheilung aus den 
Speſſart⸗Orten preußiſchen Antheils erwähnt, 
die eingeſtellten Wegearbeiten in den fiscaliſchen Forſten es der dortigen 
nothleidenden Bevölkerung an Arbeit und Verdienſt fehle. Wir können 
mittheilen, daß auf Anregung der Regierung zu Kaſſel ſettens des 
Miniſterlums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten bereits die 
eg ä Fonds zur Wiederaufnahme der Arbeiten angewieſen ſind und 
5 Ihe egierung zu Kaſſel beauftragt wurde, mit aller Energie den Noth⸗ 
eidenden durch Anweiſung geeigneter Arbeit zu Hilfe zu kommen. — 
1 e Blättern wird von einer Vertagung der Sitzungen des 
er 1 geſprochen. Dieſe Annahme iſt unrichtig, der Bundes⸗ 
Shan eibt verfammelt und wird nach Erforderniß der Arbeiten zur 
u berufen. Das Oſterfeſt wird alſo nur eine kurze Paufe, 
. nat mehr als die eigentliche Feſtzeit umfaßt, hervorrufen. — 
Bea ſt der Ausſchuß des Bundesraths für Juſtizweſen zuſammen⸗ 
5 Fi Mittwoch werden die Ausſchüſſe für Steuern und Zollweſen, 
3 und Verkehr und für Rechnungsweſen eine gemeinſame 
b Both abhalten, um die Vorlage über die Erhebung der Brauſteuer 
beſen erathung zu nehmen. Zu dem Entwurf über die Tabaks⸗ 
75 erung, der bekanntlich am Sonnabend vom Bundesrath ange⸗ 
mmen worden, werden z. Z. die Motive ausgearbeitet; nach Fertig⸗ 


ſtellung derſelben wird der Entwur 2 
während der Ferien zugehen. f ebenfalls dem Reichstag noch 


] Berlin, 7. April. 
Dem früheren Abgeordneten 


freihändleriſchen S 
Srabdentmnt erri Be 


[Denkmal für Julius Faucher.] 
Julius Faucher, einem der begabteſten 
und Volksredner, will ſeine Partei ein 


Zu dieſem Ende d 
alb des Rei ſind außerhalb und inner⸗ 
0 (Marine) E dt amen veranſtaltet worden. 
Corn Enyl eds, It am 36 n g e Commandant 
erfügungen auf Grund des Rei eingetroffen. 
1878.] Das Verbot der vom füchsgeſetzes vom 21. October 
I gezumuniſtiſchen Arbeiterbildungsverein in 
a: „Freiheit“ erſtreckt ſich 
Aufſchrift „Madai“ 
aeihen verſehen, au Ausgabe tenen rift mit vier Frage⸗ 
iejenigen, welche dem verbotenen Verein 
tereifen der wexkthätigen Bevölkerung Vertu nun der In⸗ 
alls derbotenen Fachverein der Berliner knopfarbeſtar glich, 
erufsgenoſſen gegenüber Verbindlichkeiten zu erfüllen oder Bemo und 
Objecte defjelben in Gewahrſam haben, oder Forderungen an den Ver gene 
binde ben wier ache del in. Der une mfbegiehungsieje 
e binnen bier Wochen bei dem Liquidator, Polizei» 
von A ene 30. 24 bes diesſahr i N a Hauptmann 
Verboten! werden noch Nr. 24 des diesjährigen Jahrgan ; 
Hotungen⸗Hürich in der dortigen ſchweizeriſchen Verein abugdeackz er In 
m 1775 a 1 m Bene 1 die Druckſchrift: 
2 eutſchen Arbeiter, Schauſpiel in ufzügen von Andreas S x 
Herne, Druck von M. Rofenberg 1871. 1 55 
1. Kaſſel, 6. April. [Die Verſammlung der Tabaks⸗Inter⸗ 
ai enten.] Im „Hotel du Nord“ dahier hielten heute die Ausſchüſſe der 
andels⸗ und Gewerbekammern im Verein mit Tabaksintereſſenten eine 
Serfammlung ab, welche mehr vertraulicher Natur war, fo daß wir über 
die Verhandlungen nur kurz zu referiren vermögen. Nachdem Herr Ho⸗ 
1 begrüßt und betont 


racht worden ſei, in einigen warmen Worten willkommen. 
255 Berlin und v. 


n⸗ 
tthei⸗ 


reslau 


daß mit Rückicht auff 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eine Reſolution in Vorſchlag, welche im Weſentlichen dahin gebt, daß im Inter⸗ 
eſſe der Tabaksfabrikation es dringend nothwendig erſcheine, die Veränderungen 
in der Beſteuerung des Tabaks, wenn ſolche von den geſetzgebenden Factoren 
für unabweisbar erachtet würden, noch in dieſer Reichstagsſeſſion zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen. Nach längerer Dedatte über die revactionelle Faſſung 
der Reſolution, die mit beſonderer Rückſichtnahme auf die in dem Lucan⸗ 
ſchen Entwurfe berührte Principienfrage hinſichtlich der Beſteuerung an ſich 
geführt wurde, nahm die Verſammlung die Reſolution mit einer von Herrn 
Nebelthau⸗Bremen beantragten Abänderung mit großer Majorität an. — 
Als zweiter Gegenſtand ſtand die Tabakſteuerfrage als ſolche auf der Tages⸗ 
ordnung, und zwar referirte hierzu Herr Diffiné⸗Mannheim Namens der 
betreffenden Commiſſion. Derſelbe beantragte, man möge ſich im Princip 
für die Gewichtsſteuer von fermentirtem Tabak und die Errichtung von 
Tranſitmagazinen erklären, wie ſolche ſeitens der Enquete⸗Commiſſion näher 
definirt worden ſei. Einſtimmig erklärte ſich die Verſammlung für dieſen 
Antrag, der nur eine ſehr kurze Discuſſion hervorrief. Länger und detaillirter 
geſtaltete ſich dagegen die Debatte über die Steuer⸗ und Zollſätze, zumal 
hier die gegenwärtige allgemeine und ſpecielle Zoll⸗ und Steuerpolitik der 
Regierung nothwendig geſtreift werden mußte. Herr Thorbecke⸗Mannheim 
verbreitete ſich im Näheren über dies Gebiet und ſchloß mit der Erklärung, 
daß für Zoll und Steuer die Sätze von reſp. 42 und 22½ M. das Aeußerſte 
ſeien, was jetzt von der Tabaks ⸗Induſtrie ge leiſtet werden könne. 
Was die ng zwiſchen Steuer und Zoll betrifft, fo waren einige 
Redner der Anſicht, daß es opportun erſcheine, id vorerſt hierüber gar 
nicht auszuſprechen, während Andere noch weiter gingen und be⸗ 
timmte Zahlen überhaupt nicht genannt haben wollten. In längerer 
Rede erging ſich Herr Kotelweck⸗Berlin über die Schädlichkeit eines hohen 
Steuerſatzes, der doch die geſammte deutſche Bevölkerung ſchwer belaſte. 
Die weiteren Ausführungen zur Sache, die ſehr viel Material zur Würdi⸗ 
gung der obſchwebenden Frage zu Tage förderten, führten zu einer von 
drei Herren gemeinſam redigirten Reſolution, „die Verſammlung möge er⸗ 
klaren, daß ſie nach Würdigung aller einſchlä igen Verhältniſſe bei der 
jetzigen wirthſchaftlichen Lage ſelbſt die von der Enquete⸗Comuliſſion bezeich⸗ 
neten niedrigſten Sätze noch für zu hoch gegriffen halte.“ Die Annahme 
dieſer Reſolution erfolgte einſtimmig. — Ad 4 der Tagesordnung, Licenz⸗ 
ſteuer, referirte Herr Gail⸗ Gießen. Derſelbe wies einerſeits auf den noch 
ganz im Dunkel liegenden Charakter dieſer Steuer und andererſeits auch 
auf die Verwerflichkeit derſelben din, die ih, wie immer auch die Ausfüh⸗ 
rung geplant werde, mit Rückſicht auf die beträchtliche Schädigung der 
Tabaksinduſtrie durch dieſe Velajtung ganz von ſelbſt ergebe. Der Redner 
beantragte die Annahme einer von ihm verfaßten Reſolution, in welcher 
ausgeſprochen wird, daß in dieſe Steuer nicht gewilligt werden könne. Ein⸗ 
ſtimmig, und zwar ohne jegliche Debatte, nahm die Verſammlung dieſe 
Reſolution an. — Zum uften Punkte, Nachverſteuerung, ergriff 
Herr Thorbecke⸗ Mannheim das Wort und dob bervor, daß dieſe 
intendirte Beſteuerung noch mehr als die übrigen, den Tabak ber 
treffenden Steuerprojecte zum entſchiedenen Proteſte herausforvere. Nachdem 
derſelbe ein auf Erſuchen der Centralſtelle von Herrn Profeſſor Bluntſchli 
in Heidelberg abgegebenes umfaſſendes Gutachten, das die obſchwebende 
Frage vom ſtreng juriſtiſchen Standpunkte aus beleuchtet und die Nach⸗ 
perſteuerung für abſolut unzulaſſig erklärte, unter dem Beifall der Ver⸗ 
ammlung zum Vortrage gebracht hatte, entwickelte er in glängender, mit 
lebhafter Zuſtimmung aufgenommener Rede die in hohem Grade ſchädi⸗ 
genden Nachtheile der in Ausſicht genommenen Nachverſteuerung und bean⸗ 
tragte eine Reſolution, dahin gehend, „daß die Nachverſteuerung in jeder 
Form für unzuläſſig zu erklären ſei“. Einſtimmig acceptirte die Verſamm⸗ 
auch dieſe Reſolution. — Auf Antrag des Herrn Puls (Frankfurt a. M.) 
wurde endlich die Nothwendigkeit ausgeſprochen, daß jeder der Intereſſenten 
in ſeinem Kreiſe dahin wirken müſſe, daß die betreffenden Reichstags⸗ 
Abgeordneten vollſtändige Kenntniß von der Sachlage erhielten, im Wei⸗ 
teren auch beſchloſſen, daß eine Deputation, beſtehend aus den bereits im 
Vorjahre gewählten Herren, nach Verlin entſandt werden ſoll, welche in der 
Zeit, in welcher die neuen Steuergeſetzvorlagen im Reichstage zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung ſtehen, im Sinne der in heutiger Verſamm⸗ 
lung einſtimmig angenommenen Reſolutionen zu wirken und die Intereſſen 
der Tabaksinduſtrie nach jeder Richtung zu vertreten haben. 


Oeſterreich. 

4 Wien, 6. April. [Der Toaſt des Grafen Karol yi.] 
Auf zwei Dinge dürfen Ihre Leſer, wenn es ſich um öſterreichiſche 
Angelegenheiten handelt, abſolut kein Gewicht legen. Eines iſt, 
wenn — heute nämlich, wo der ſtaatsrechtliche Streit „penſionirt“ 
iſt, wie Graf Taaffe ſagte — die „Großgrundbeſitzer“ auf der Grafen⸗ 
bank Oppofition machen wollen. Das iſt immer nur der Berliner 
Droſchkengaul, der „man jo duht“, als ob er durchgehen will. Es 
ſtellt ſich dann jedesmal bald heraus, daß ſie „nur mit halbem Herzen“ 
dabei waren, wie Baron Plroquet hinterdrein meinte, als die Herren 
troß der Adreſſe dem Grafen Andraſſy alles Geld votirten, das er 
Wenn alſo Wolfrum in der Bubdgetdebatte 
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Frankreich. 


O Paris, 4. April. [Zur Operufrage. — Die Parla- 
mentsferien. — Renan's Aufnahme in die Akademie.] 
Weder die Sitzung der Kammer noch diejenige des Senats boten 
geſtern viel Intereſſe. Aber eine der Commiſſionen der Deputirten ? 
kammer, die Abtheilung des Budgetausſchuſſes nämlich, die ſich mit 
den Theaterangelegenheiten befaßt, hatte mit dem Miniſter des Unter⸗ 
richts und der ſchönen Künſte, Jules Ferry und dem Finanzminifter 
Leon Say eine Untererdung, welche Erwähnung verdient. Man 
weiß, wie lange die Opernfrage bereits im Publikum, in der Preſſe 
und in der Budgeteommiſſion discutirt wird. Der bisherige Opern 
director Halanzier tritt gegen Ende dieſes Jahres zurück, da ſein 
Contract abgelaufen, und man ſieht ihn im Allgemeinem ohne großes 
Bedauern ſcheiden, denn wenn er es verſtanden hat, ſich im Laufe 
feiner Amtsführung zum Millionär zu machen, fo hut er es nicht 
verſtanden, die Leiſtungen der Oper auf einer ſolchen Stufe zu er⸗ | 
halten. daß fie einer fo reich dotirten Anftalt würdig wären. Die 
Budgetcommiſſion hat den Grund des Uebelſtandes in dem bis⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen 


herigen Syſtem geſucht, welches die erſte muſikaliſche Bühne 
von Frankreich fait ohne Controle einem Pächter überliefert, 


der nothwendig, vor allem andern ſein eigenes Intereſſe im 
Auge hat. Sie ſchlug vor, zu dem Syſtem der Staatsregie 
zurückzukehren, auf die Gefahr hin, daß der materielle Gewinn der 
Oper ſich vermindere. Dieſer Vorſchlag hat weder bei dem vorigen 
Miniſter Bardoux, noch bei dem jetzigen Anklang gefunden und Jules 
Ferry vertheidigte geſtern vor dem Budgetausſchuſſe eine Combination, 
welche nach ihm die Vortheile der beiden andern Syſteme vereinigen 
ſollte. Er iſt indeß den Beweis dafür ſchuldig geblieben, daß die 
künſtleriſche Seite des Unternehmens viel bei feinem Project zu ge⸗ 
winnen hätte und man beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der finanziellen 
Frage. Damit verhält es ſich ſo. Die Regierung hat einen Opern⸗ 
pächter, zu dem fie Vertrauen hegt, in der Perſon des Muſikers 
Veaucorbeil gefunden. Dieſer beſitzt aber nicht die nöthigen Fonds. 
Eine Capitaliſten⸗Geſellſchaft, an deren Spitze das Comptoir diEs⸗ 
compte ſteht, hat ſich erboten, dieſelben ihm zu liefern unter 
der Bedingung jedoch, daß ihr und dem Director das Privilegium 
für 9 Jahre definitiv zugeſtanden werde. Mit andern Worten, daß 
die Kammern ſich jetzt von vornherein verpflichten, die Staatsſub⸗ 
vention von 800,000 Francs jährlich für 9 Jahre in das Budget 
einzuſtellen. Obgleich die beiden Miniſter dieſes Project lebhaft ver⸗ 
theidigten, fo wurde daſſelbe doch von der Mehrheit zurückgewieſen. 
Der Berichterſtatter Antonin Prouſt gab nebenbei einige Aufſchlüſſe 
über die jetzige Opernverwaltung, aus welchen hervorgeht, daß der 
Staat für dieſe Bühne, ein Jahr in's andere gerechnet, nicht 800,000 
Francs, ſondern 1,200,000 Franes zu verausgaben hatte. — Die 
Präſidenten der beiden Kammern haben geſtern mit einander über 
den Beginn der Ferien berathen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Kammern bereits morgen (Sonnabend) auseinandergehen werden. — 
Geſtern iſt Ernſt Renan feierlich in die Akademie aufgenommen wor⸗ 
den. Die Ceremonie hatte begreiflicher Weiſe ein zahlreiches Publi⸗ 7 
9e 
füllt, als der neue Akademiker in Begleitung feiner beiden Pathen 
Victor Hugo und Jules Simon erſchien. Victor Hugo trug gegen 
das Herkommen einen einfachen Rock, ſtatt des palmengeſtickten Fracks 
der Akademiker, was die Anweſenden natürlich nicht hinderte, ihn mit 
Jubel zu empfangen. Der Dichter ſah ſehr rüſtig aus, weit rüſtiger 
als Renan, dem man feine jüngſte Krankheit wohl anmerkte. Gleich⸗ 
wohl las der neue Akademiker feine Antrittsrede mit kräf; 
tiger Stimme. Der Vorſchrift gemäß enthält dieſelde ein 
Lob der Akademie und ein Lob von Renan's Vorgänger. 
Claude Bernard. Die bekannten philoſophiſchen Ideen des Redners 
ſelber kamen zum Schluß in intereſſanter Weiſe zum Ausdruck, aber 
die Rede war zu lang und es fehlte ihr auch nicht an mancherlei 
banalen Stellen, ſo daß das Publikum ſchon ziemlich ermüdet war, 
als Mezières mit feiner Erwiderungsrede begann, welche die Zuhörer 
auch nicht in heitere Stimmung verſetzte. Unter Anderen geſtattete 
ſich Renan zum größeren Lobe der Akademie einige Ausfälle gegen 
benachbarte Nationen, gegen „eine Wiſſenſchaft, die pedantiſch in ihrer 
Einſamkeit, eine Literatur ohne Fröhlichkeit, eine verdrießliche Politik, 
eine hohe Geſellſchaft ohne Glanz, einen Adel ohne Geiſt und Edel⸗ 
leute ohne Höflichkeit“ ... „Wenn eine Nation mit itzrem Gunfl, 
ſagte der Redner weiter, hervorgebracht hat, was wir mit unferer 
Frivolität hervorgebracht haben, dann werden wir beſiegt ſein. Wir 
find es noch nicht und noch lange werden Sie (die Herren von der 
Akademie) allein ein Lob erthellen können, welches ewiges Leben ver⸗ 
leiht.“ Unnöthig zu fagen, daß dieſe Stelle der Rede mit begeiſterten 
Applaus aufgenommen wurde. Im Ganzen waren die Zuhlver mit 
ihrem Beifall nicht karg. 


O Paris, 4. April. [zum Proceß des „Ordre“ und dem 
der „Lanterne“. — Cialdini. — Albert Gray.) Vor dem 
Zuchtpolizeigericht ift heute der Proceß des „Ordre“ zur Venhandlun 
gekommen. Das bonapartiſtiſche Blatt war bekanntlich der böͤswilligen 
Verbreitung falſcher Nachrichten angeklagt. Es hatte einem offieibſen 
Dementi zum Trotz die Behauptung aufrecht gehalten, daß die in 
Breſt vor einigen Tagen angekommenen Begnadigzen bei der Landun 
den Ruf ausgeſtoßen hätten: Vive la Commune! Das Gericht 
ſah wirklich eine böswillige Abſicht in dem Verfahren des „Ordre 
und verurtheilte den Verwalter deſſelben zu achttägigem Gefängniß und 
Mit einem andern Preßproceß be⸗ 
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italleniſche Bolſchafter General Ciald! 
für einige Zeit nach Italien. — Der neue 
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mittels einer Anzahl Zeitungen und Broſchüren in die Welt getragenen 


konne, daß die drei Kinder einen Vermögensvortheil davon 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Saarbrücken, 5. April. [Das Urtheil in der Marpinger Ange⸗ 


. | Die Verleſung des Urtheils mit vorangeſtellten Erwägungs⸗ 
* nahm über zwei Stunden in Anſpruch. Nachdem daſſelbe zuerſt 
ie 


For des der Aufreizung beſchuldigten Paſtors Eich und 
des Förſters Altmeyer wegen Mangels an Beweiſen verkündigt, ſtellt 
47 feſt, daß die Beſchuldigung des Betruges, beziehentlich der Beihilfe dazu, 
bertus und Leiſt gründet, welche des Nähern in chronologiſcher Ordnung 
dargelegt und kritiſirt werden. Die Widerſprüche dieſer Erſcheinungen, ihr 
Vorherſagen und ihr unwürdiger, oft ſogar blasphemiſcher Charakter werden 
gekennzeichnet, und es wird für unmöglich erklärt, daß die drei vollkommen 
eſunden Kinder zu gleicher Zeit genau dieſelben Hallueinationen gebabt 
ben könnten. Wenn auch von katholiſch⸗religiöſem Standpunkte die Mög: 
lichkeit wunderbarer Erſcheinungen zugegeben werden könnte, müßten doch 
ſolche ſtets dem göttlichen Weſen entſprechen und ſittlich⸗religiös fein, was 
aber bei den behaupteten Erſcheinungen nicht der Fall geweſen, die vielmehr 
jedem ſittlichen und menſchlichen Gefühl Hohn ſprächen, ja, ſich tbeilweiſe 
gerade als Blasphemie hinſtellen. Als wichtiges Moment für die Unwahr⸗ 
heit der behaupteten Erſcheinungen ſei namentlich die Ausſage der kleinen 
Meißberger anzuſehen, welche, obwohl eben ſo unſchuldig wie die angeblich 
begnadeten Kinder Kunz, Leiſt und Hubertus, keine Erſcheinungen gehabt 
hätte, ferner der von der Zeugin Schwind bekundete Vorfall, daß die kleine 
Kunz durch die angebliche Madonnenerſcheinung durchgriff, als ſie die um⸗ 
gefallenen Blumenvaſen wieder aufrichtete, was nicht dafür ſpräche, daß 
die Erſcheinung, vor der das Kind jedenfalls Ehrfurcht und Scheu gehabt 
haben würde, vorhanden war, fo daß auch hier der Rückſchluß auf Erdich⸗ 
tung und Betrug folge. Auch die angeblichen Erſcheinungen in der Schule 
ſeien nicht wahr, da die Kinder, wie ihre Lehrerin bekundete, mit Auf⸗ 
merkſamkeit dem Unterricht folgten. Die Erwägungsgründe heben ferner 
die Widerſprüche der Kinder unter ſich, das vom Gendarm Schmidt 
belauſchte Geſpräch derſelben und namentlich ihre mehrfachen Widerrufe 
vor verſchiedenen Beamten hervor. Es ſei zwar auf das Protokoll des 
Herrn v. Hülleſſem, der verſuchte, die Kinder durch ein dargebotenes Ge⸗ 
ſchenk zu beeinfluſſen, kein Gewicht zu legen, aber ihre Widerrufe anderen 
claſſiſchen Zeugen, wie Friedensrichter Garzen, Unterſuchungsrichter Kleber 
und namentlich dem vom Unterſuchungsrichter beauftragten Referendar 
Dr. Strauß gegenüber, ſprächen deſto ſchwerer für die Unwahrheit der be⸗ 
haupteten Erſcheinungen. Noch mehr thäten dies die Aeußerungen der 
Kinder den völlig glaubhaften Zeugen Eheleute Riemer, und die Aeuße⸗ 
rungen der Margaretha Kunz der Zeugin Lina Schmidt gegenüber. Ferner 
pie der Widerrufe der Kunz auch die beiden anderen Kinder 
widerriefen und daß die Kunz ihren Widerruf aufrecht erhielt bis zu der be⸗ 
kannten Scene mit ihrer Mutter, zu welcher Dr. Strauß das Kind gebracht 
hatte, wo es leider mit erſterer und ſeiner älteren Schweſter geheim ge⸗ 
> eg und durch das Jammergeheul der Mutter und deren Drohung be: 
ſtümmt wurde, zu der früheren Lüge zurückzukehren und den Widerruf 
zurückzunehmen, worauf auch die anderen Kinder ihre Widerrufe für falſch 
erklärten. Für die Verlogenheit der Margaretbe Kunz ſpreche ferner ihr 
Ableugnen des an Herrn v. Hülleſſem geſchriebenen Briefes, den die 
Zeuginnen Riemer und Lina Schmidt das Kind ſchreiben ſahen. In Er: 
wägung aller dieſer Umſtände könne nicht der mindeſte Zweifel darüber 
beſtehen, daß die angeblichen Erſcheinungen auf bewußter Erdichtung und 
abſichtlicher Täuſchung beruhten, und daß die Kunz, als das aufgeweckteſte 
der Kinder, die übrigen Kinder mit ſich fortriß. Die Verlogenheit der Kunz 
thun ihre Aeußeruugen dem Dr. Strauß, der Frau Riemer und der Lina 
Schmidt gegenüber in eclatanteſter Weiſe dar, wie ja auch ſie es war, 
welche bei Rückkehr aus Marpingen mit Dr. Strauß ſofort die in der 
Anſtalt verbliebenen Kinder zum Widerrufe veranlaßte. 
Nachdem ſo die beabſichtigte Täuſchung hinlänglich erwieſen, glaubten 
die Erwägungsgründe ferner noch auf die Möglichkeit der angeblichen Er⸗ 
ſcheinungen und Wunder nicht eingehen zu müſſen. Betreffs der angeblichen 
Heilungen ſei es möglich, daß hyſteriſche Frauen und willensſchwache Kranke 
durch die leibliche und geiſtige Erregung wohl eine vorübergehende Beſſe⸗ 
rung hätten fühlen können, daß aber in den meiſten Fällen von einer Hei⸗ 
lung ganz und gar keine Rede ſein könne, wie durch Vernehmung vieler 
angeblich Geheilter und unverdächtiger Dritter nachgewieſen ſei. Durch die 


Berichte von unwahren Erſcheinungen und nicht vorgekommenen Heilungen 
ſeien große Menſchenmengen nach Marpingen gezogen, deſſen Phyſiognomie 
ſich bald jo änderte, daß das ganze Dorf bald nur noch aus Wirthshäuſern 
beitand, daß Blechwaren, Roſenkränze, Scapuliere dort verkauft wurden und 
der Verſandt des Waſſers aus der Gnadenquelle begann. Während früher 
kaum einige Thaler für die Kirche geopfert wurden, konnte 1877 die Kirchen⸗ 
kaſſe 4000 Mark aufwenden, was nur die Geldopfer der zahlreichen Pilger 
ermöglichten, welche aus allen Weltgegenden im feſten Glauben an die an: 
geblichen Erſcheinungen in Marpingen zuſammenſtrömten. Daß die Pilger 
1 5 — geſchädigt wurden, ſei klar, wenn auch nicht era Merle werden 

. } gehabt. 
Indeſſen wenn nicht aus gewinnſüchtiger Abſicht, hätten die Kinder doch 
aus anderen Urſachen die Erſcheinungen vorgegeben. Die Zeitumſtände 
waren danach angethan und die Umgebung der Kinder wirkte mit. Ueberall, 
boliſchen Gegenden, fanden leidenſchaftliche Beſprechungen 
-der in Folge des ſogenannten Culturkampfes erlaſſenen Geſetze, betreffend 
Geiſtliche und Schulen, ſtatt, über welche im katholiſchen Volke vielfach die 
irrige Meinung verbreitet war, daß damit eine Schädigung, Unterdrückung 
der katholiſchen Kirche beabſichtigt werde; und während man dies beſprach, 
erwartete man übernatürliche Hilfe. Die Berichte der Zeitungen über die 
Einweihung zu Lourdes legten den Wunſch, die Möglichkeit von Marien⸗ 
Erſcheinungen auch auf deutſchem Boden nahe; die täglichen Opfer am Altar 
für die geſperrten Be die Stimmung ihrer Umgebung, all dies mußte 
die Kinder beeinfluſſen und veranlaßte wahrſcheinlich die kleine Kunz, die Er⸗ 
ſcheinungen zu erfinden. Trauriger Weiſe fiel dieſe Erſfindung bei der blind⸗ 
lings glaubenden, kritikloſen Menge auf nur zu empfänglichen Boden, und 
nach der geſehenen Bilderfiebel beſchrieb ſie die angeblichen Viſtonen und 
legte ihnen die entſprechenden Worte in den Mund. Die anderen Kinder be⸗ 
7 1 5 fie und riß fie mit ſich fort. Je tiefer ſich nun die Kinder in ein 
Netz von Lügen verwickelten, um fo ſchwerer war ihnen die Rückkehr. Die 
allgemeine Verehrung, die 1 Schmeichelei nicht nur ihrer Um⸗ 


gebung, ſondern ſogar die Schmeichelei vornehmer Damen, die Lobſprüche 
der ultramontanen Preſſe, welche bereits von „kleinen Seherinnen“ ſprach, 
woas den Kindern jedenfalls von ihrer Umgebung mitgetheilt wurde, mußte 
die Kinder ermuntern, in ihren Lügen, mit denen ſie ja Glauben und Bei⸗ 


fall fanden, fortzufahren und die Täuſchungen aufrechtzuerhalten. 
Dafür, daß die Kinder aus ihrem Schwindel einen rechtswidrigen Vor⸗ 
theil gehabt, ſpreche allerdings nur die einzige Zeugin Schwind. Es ſei 


. indeß nicht nachgewieſen, daß die Kinder ſpäter irgendwie noch Geld nahmen, 
ia vielmehr, daß b ö 
diurch Aufrechterhaltung der Lüge den Eltern ein Vortheil aus der Beher⸗ 


ſie es zurückwieſen. Ob den Kindern bewußt war, daß 


bergung der maſſenbaft herbeiſtrömenden Menſchenmenge erwachſen und ob 


der 


08 flüchtige Abſicht hierbei könne aber auch ihr nicht nachgewieſen werden und 
es müſſe danach 


ſie hierbei gewinnſüchtige Abſicht gehabt, ſei nicht klar. Feſt ſtehe aber, daß 
eine ſchändliche Täuſchung vorliege, bei der aber nur deshalb von einem 
Betrug nicht die Rede fein könne, weil die Kriterien des Dolus (der rechts 
Daran Abſicht) fehlten, wenn auch die Motive dazu im Aberglauben, in 
er Eitelleit der Kinder geſucht werden müßten. Das Strafgeſetzbuch laſſe 
biernach höchſtens Beſtrafung wegen Unfugs zu, dieſer aber ſei verjährt 
und die Kinder ſtrafunmündig. i | 
Betreffs der Mutter Kunz halten die Motive es für erwieſen, daß fie 
um die von ihrem Kinde in Scene geſetzte Täuſchung wußte, ja, ſie unter⸗ 
ſtützte, wenn nicht veranlaßte, was des Längeren an der Hand ihrer eige⸗ 
nen Aeußerungen und der Zeugenausſagen nachgewieſen wird. Die gewinn⸗ 


in dubio die günſtigere Anſicht Platz greifen, daß ſie aus 


0 ji 3 Eitelkeit, die Mutter eines allverehrten Wunderkindes zu fein, den Schwin⸗ 


Walde 


del unterſtützte. 
Witktwe Leiſt. 

Paſtor Neureuter anlangend, rügen die Motive aufs ſchärfſte deſſen 
urtheilsloſes Verhalten und blinde Leichtgläubigkeit im Anfange der vor: 


Aehnlich ſei es mit den Eheleuten Hubertus und der 


1 de Erſcheinungen, durch welches er die Täuſchung unterſtützt, ja, in 


chwung gebracht. Wäre nicht fein von vielen Zeugen bekundetes tadel⸗ 
loſes Vorleben, ſo ſei faſt an jeiner bona fides ſchon im Anfang zu zweifeln; 
die Leichtfertigkeit aber, mit der er fpäter der Hährigen Kunz die Communion 
reichte, jedenfalls, um das Kind mit einem Schein zu umgeben, ſo wie daß 
er Notizen ſammelte und ſolche dem Caplan Dicke und dem Dr. Thömes 
machte, daß er an 8100 berichtete, daß Dicke ſagte, Neureuter's 
ö ſeien ihm Befehl, fein Briefwechſel, feine Artikel in der Saar- 
Zeitung, worin er ſagte, er glaube an die Erſcheinung, während ſpäter, 


Als er bei Arnoldi, Scheben und Lorenzi Rath und Hilfe ſuchte, er nicht 
Davon überzeugt ſein wollte, feine Sendung Marpinger Waſſers durch Dicke 
an die Gräfin Spee, feine Aeußerun 


dem n von 
Wolff gegenüber legten den Schluß nahe, daß er den Anſtoß zu Geldſamm⸗ 


lungen geben wollte. Daß Neureuter ſich nicht von der Unwahrheit der 
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zunächſt auf die behaupteten Erſcheinungen der drei Kinder Kunz, Hu⸗ 


Nr € SER, 


Kinder 8 7 ließ, trotzdem ihm unverdächtige 7 5 wie Garzen, 
Kleber, Strauß, deren Lügenhaftigkeit dargethan, laſſe fach nur dadurch 
erklären, daß er in ſeine Anſicht verrannt und aus Eitelkeit davon nichl 
abgehen wollte. Dieſen nicht unerheblichen Bedenken gegen feine bona 
ſides ſtehe indeß, wie gelagt, die vielfach bekundete tadelloſe Lebensweiſe, 
ſein ige leihtgläubiger und urtheilsloſer Charakter entgegen, der 
zum Myſticismus neige und ihn die Möglichkeit der angeblichen Wunder 
annehmen laſſen konnte. Eben ſo konnte er auch durch die eingeleitete 
Unterſuchung und perſchiedene trotz des berechtigten Vorgeheus der Behörde 
vorgekommene Unſchicklichkeiten von Adminiſtrativbeamten, welche ihn und 
andere Geiſtliche voreilig als Anſtifter des Unfugs bezeichneten, erbittert 
geweſen ſein. In ſeinem Glauben an die Erſcheinungen ſei Neureuter be⸗ 
ſtärkt worden, als Majunke, Dicke, Thömes, Kühn und andere ſich der Sache 
bemächtigten und die Erſcheinungen auf göttlichen Urſprung zurückführten. 
Neureuter habe große Urtheilsloſigteit bewieſen und dadurch die Täuſchung 
befördert; von Betrug und Hilfeleiſtung könne aber nicht die Rede ſein, da 
auch ihm der Dolus nicht nachgewieſen werden könne. . 

Betreffs der Margarethe Leiſt (Schweſter des Wunderkindes) erfolgte in 
Ermangelung jedes Beweiſes des Betruges Freiſprechung. Paſtor Schneider 
wird als ſtärker gravirt hingeſtellt als Neureuter. Seine Betheiligung an 
der Täuſchung e und Empfang der Correſpondenz, durch Zei⸗ 
tungsartikel, durch Waſſerverſendung, durch Anweſenheit bei angeblich Ge⸗ 
heilten, durch Unterſtützung von Dicke und Thömes mit Material über un: 
wahre Heilungen ſei außer Zweifel. Er als praktiſcher Mann konnte nicht 
das Opfer einer Täuſchung werden; er half vielmehr, wenn nicht ſie machen, 
ſo doch ſie unterhalten. Sein Streben, die Marpinger Sache als Waffe 
im Culturkampf zu benutzen, trat namentlich in der Aeußerung: „die 
Mutter Gottes wird die Liberalen ſchon rangiren“, zu Tage. Sein indo⸗ 
lentes Verhalten dem auch ihm mitgetheilten Widerruf der Kinder gegen⸗ 
über werfe ſchweren Verdacht auf ihn, es laſſe ſich aber auch gegen ihn die 
Anklage auf Beihilfe zum Betrug nicht begründen, weil ihm der Dolus 
nicht nachgewieſen werden könne. 

Caplan Dicke und Dr. Thomas betreffend, verneinen die Erwägungs⸗ 
gründe, daß fie wider beſſeres Wiſſen die, wie Zeuge erwieſen, unwahren 
Thatſachen durch ihre Broſchüren weiter verbreitet haben, wenn ſie auch 
bei Ermittelung derſelben höchſt leichtfertig zu Werke gingen. | 

Mehr oder minder finden ſodann die Motive bei den übrigen An⸗ 
eklagten eine Theilnahme an der durch die drei Kinder inaugurirten 
Lauſchung, bei allen aber auch keinen oder nur mangelhaften Beweis für 
die gewinnſüchtige Abſicht erbracht. Bemerkt ſei nur, daß darin Paſtor 
Eich und Lehrerin Andrée als am wenigſten belaſtet bezeichnet werden, 
während der Erſcheinungsmann Anton Hahn, der vier Monate ſpäter erſt 
mit der Behauptung, die Erſcheinungen gehabt zu haben, auftrat und 
Zeugen zu beeinfluſſen ſuchte, als völlig gewiſſenloſer Menſch gekenn⸗ 


zeichnet wurde. 
Drovinzial- Beitung, 


—d. Breslau, 7. April. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbeperein.] 
In der letzten, unter dem Vorſitz des Commercienraths Dr. Websky ab⸗ 
ehaltenen Ausſchuß⸗Sitzung wurden folgende Mittheilungen gemacht reſp. 
Beſchlüſſe gefaßt: Der Landeshauptmann v. Uthmann benachrichtigt den 
Ausſchuß, daß der Provinzial⸗Ausſchuß dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
verein auch für das Jahr 1879 eine Subvention von 1500 M. bewilligt 
habe. — Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
beiten eröffnet dem Ausſchuß, daß zu dem in dieſem Jabre in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Zeichencurſus für Lehrer an Fortbildungsſchulen in Schleſien 
eine Beihilfe von 400 Mark gewährt werden ſoll, wem deſſen Abhaltung 
geſichert iſt. Derſelbe ſoll in den Sommerferien eingerichtet werden. Die 
Magiſtrate der Städte, in denen Fortbildungsſchulen eingerichtet find, ſollen 
erſucht werden, die betreffenden Lehrer zur Theilnabme an dieſem Zeichen⸗ 
curſus aufzufordern und ſie zu dieſem Zwecke auch zu unterſtützen. — 
Director Nöggerath⸗Brieg beantragt eine Zuſammenſtellung Gee e 
Lehrmittel für den Zeichenunterricht an Fortbildungsſchulen. Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung ſoll dann an die Magiſtrate behufs Recherchirung der in 
ihren Fortbildungsſchulen vorhandenen Lehrmittel geſandt werden. Auf 
dieſe Weiſe würde eine dem Bedürfniß entſprechende Vertheilung von Lehr⸗ 
mitteln an die einzelnen Fortbildungsſchulen ſeitens des Ausſchuſſes er⸗ 
möglicht werden. Unter dem Vorſitz des Director Nöggerath ſollen die 
Herren: Director Dr. Fiedler, Ober⸗Bergrath Althans und Aſſeſſor Frief 
in Brieg zum Zweck dieſer Zuſammenſtellung zuſammentreten. — Eingegangen 
ift der Bericht über den IV. Gewerbetag des Central⸗Gewerbevereins der 
Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen. Aus demſelben geht hervor, daß dieſer 
Verein eine bedeutende Staatsſubvention zur Unterhaltung einer gewerb⸗ 
lichen Muſterſammlung empfängt. — Beſchloſſen wird, der Fortbildungs⸗ 
ſchule in Landeshut Herdtle's „ornamentale Vorlagen“ zu überſenden. — 
Die Gewerbevereine zu Kattowitz, Löwenberg, Brieg und Waldenburg 
wünſchen Vorträge des Rittmeiſters Clauſſon⸗Kaas. — Der Gewerbeverein 
zu Oppeln zeigt ſeinen Beitritt zum ſchleſiſchen Centralgewerbe⸗Verein an. 
— Fabriklbeſitzer Köbner referirt über den Entwurf der Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen reſp. über die Berathungen der in voriger Sitzung zu dieſem 
Zweck erwählten Commiſſton unter Verleſung eines Antwortſchreibens an 
den Miniſter für öffentliche Arbeiten, welches genehmigt wird. — In Der 
treff von Arbeiter⸗Zeitſchriften wird auf das Erſcheinen der Zeitſchrift 
„Feierabend der Arbeiter“ in Waldenburg aufmerkſam gemacht. Von ber 
ſelben ſollen Probe⸗Exemplare an die Gewerbevereine verſandt werden. 
Der Magiſtrat von Bunzlau verſichert in einem Schreiben ſeine Bereit⸗ 
willigkeit, die Zwecke des XVI. ſchleſiſchen Gewerbetages, welcher Montag, 
den 7. Juli, in Bunzlau abgehalten werden ſoll, nach beſten Kraften zu 
fördern. Mit dem Gewerbetage wird auch eine Zeichenausſtellung der 
ſchleſiſchen Fortbildungsſchulen verbunden fein. Für den Gewerhetag ſind 
vorläufig folgende Punkte auf die Tagesordnung geſetzt worden: Frage des 
Innungsweſens; die neue Zollgeſetzgebung in Beziehung auf das Klein: 
gewerbe; Bericht über die eingegangenen Jragebeantwortungen über die 
Innungen der Neuzeit; die gewerblichen Fortbildungsſchulen; Antrag des 
Gewerbevereins Brieg auf Errichtung von Lehrwerkſtätten in der Provinz 
Schleſien. — Die 5 „ollen zur Mittheilung von Wünſchen für die 
Tagesordnung aufgefordert werden. 

er ur gtahrungemittel und Gebrauchsſtoffe⸗Controle.] In den 
Jahren 1876/77 und 78 wurden in hieſiger Stadt im bygieniſchen und 
ſanitätspolizeilichen Intereſſe von Dr. Franz Hulwa 1347 Unterſuchungen 
ausgeführt, davon 423 im Laufe des leßtverfloſſenen Jahres. Von dieſen 
1347 Unterſuchungen bezogen ſich 352 auf Oderwäſſer, filtrirte Oderpwäſſer, 
Brunnenwäfler, Drainagewaſſer, den Untergrund der Stadt betreffend. 
Die überwiegende Anzahl der Brunnenwäſſer überſchritt im Hemiſchen. und 
mikroſtopiſchen Befunde die zuläfige Grenze weithin oft auf Erheblichſte. 
Von 116 Milch und Sahnproben ergaben ſich 69 mit Waſſer gefälſcht, 
von dieſen entfallen auf das Jahr 1878 nur 6 Proben. 5 

Die meiſten der 36 Butter betreffenden Unterſuchungsobjecte waren 
ranzig und ſchlecht ausgewaſchen. Von den 14 auf das verfloſſene Jahr 
entfallenden Proben waren nur 3 normal, eine Probe enthielt 46,71% 
Waſſer, eine andere 38% Waſſer, 5 Proben ergaben einen Kochſalzgehalt 
don 19—43%, eine Probe war mit 20% Kartoffelbrei gefälſcht. Brot und 
Mehl wurden in 460 Fällen 125 Mal im Jahre 1878) unterſucht. Die 
Unterſuchungen im Jahre 1876/77 erſtreckten ſich namentlich auf das Vor: 
kommen von Unkrautſamen, Mutterkorn und mineraliſcher Fälſchungen. — 
Von 150 Roggenmehl⸗Proden waren nur 11 nahezu frei von Mutterkorn, 
— bei den anderen wechſelte der nach Jacobi's colorimetriſcher Methode 
ermittelte Gehalt zwiſchen 4—25%. — Die Weizenmehl⸗Proben zeigten 
einen Aſchengehalt von 1— 2,15, letzterer bei groben Mehlen von Mühl: 
ſteinen en — Von den im Jahre 1878 unterſuchten Proben waren 
10 Proben normal; — eine Probe war durch Feuchtigkeit verdorben, eine 
andere mit tauſenden von Milben durchſetzt und dadurch völlig violett ge⸗ 
färbt, eine dritte mit 10% Kreide gefälſcht. Eine Probe Brot wies in 
grünblauen Flecken eine Verunreinigung mit Melampyrum arvense auf. 

Von der Geſammtzahl der 17 unterſuchten Weine waren nur die Hälfte 
normal, die andere Hälfte theils galliſirt, theils chaptaliſirt, eine Probe war 
ſtark gegypſt, eine andere petiotiſirt, ein Rothwein ſtark mit Malven gefärbt. 
Dasſelbe Verhaͤltniß betrifft auch die im Jahre 1878 unterſuchten 17 Weine, 
unter dieſen befanden ſich 3 Obſtweine, von denen der eine einen ſtarken 
Rohrzucker⸗Zuſatz, der zweite mit Kreide und Alcohol eine Aufbeſſerun 
erhalten hatte; die dritte war ein Kunſtwein, beſtehend aus Honig, Alcohol, 
Weinſäuxe und Obſtbouquet! 

Faſt ſämmtliche Fälſchungen von Himbeerſaft und Liqueuren fielen auf 
die im Jahre 1878 unterſuchten 9 Proben (im Ganzen fanden 17 Unter: 
ſuchungen ſtatt). Eine Probe Himbeerſaft beſtand Vale und ß mit Anilin 
und Himbeeräther verſetzt; eine andere war mit Orſeille und Himbeeräther 
ge älſcht: zwei andere hatten durch Orſeillezuſatz eine Verſtärkung der EHEN 
ichen Farbe erhalten. — Von den drei Ligueuren waren zwei mit Orſeille 
gefärbt, der dritte mit Aurantingelb als Aae neee } 

Bier wurde in 8 Fällen (4 davon im Jahre 1878) ni e Es 
wurden dabei meiſt ſchaal und ſauer gewordene Präparate mit Eſſigſäaure 
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vermengt und ſtarker Eſſigſäurebildung gefunden. Hin und wieder kam ein 
Stärkezuckerzuſatz bei den ſogenannten Doppelbieren (Kretſchmerbieren), und 
Glycerinzuſatz bei den bairiſchen Bieren vor. Endlich ergab eine Probe 
ſogenannten A0 erbieres ein hier nachgeahmtes ſchlechtes Präparat. — 
Bei den 9 Fleiſch⸗, Wurſt⸗Waaren⸗ und Fleiſchextract⸗Unterſuchungen wurden 
unnormal nur 2 Würſte als in Fäulniß begriffen, gefunden, ferner ein 
ſtark phosphorhaltiges, wahrſcheinlich durch Phosphorpillen vergiftetes Reb⸗ 
huhn. — Kaffee und Cichorien wurden 25 Mal (22 Mal i. 8. 1878) unter⸗ 
ſucht. Von 2 Kaffeeproben war die eine blaugrün gefärbt infolge von 
Havarie (Einwirkung des Seewaſſers), die andere beſtand aus ſog. Ge⸗ 
ſundheitskaffee e Getreide). Die Cichorien enthielten nicht ſelten 
ziemlich hohe Aſchenprocente und darunter die Hälfte Unlösliches (Thon 
und Sand) als Verunreinigung des urſprünglichen Materials. — Chocolade 
und Cacao⸗Prüfungen fanden im Vorjahre), Zuckerwaaren⸗ 
Prüfungen 22 (10 im Vorjahre) ſtatt. In den Jahren 1876/77 war der 
rößte Theil der Cocoladen- und Cacaopräparate erheblich mit Stärkemehl 
Kartoffel⸗, Weizen⸗ und Maisſtärke) oder mit Sago verſetzt. Dieſelben 
uſätze fanden ſich 1878 noch in 5 Cacaopräparaten, die mit Garantie⸗ 
Rarke verſehenen Präparate waren normal. — Ebenſo wurde auf Grund 
eingehender Unterſuchung die van Houten'ſche Cacaomaſſe rationell zube⸗ 
reitet und als nicht Fial d erachtet. — Eis war mit Fuchſin gefärbt, 
Zucker (Farin) mit Kochſalz verunreinigt. — Das ſog. Quodlibet, Melange, 
die ſog. gezogenen Zuckerſachen und auch Fruchtbonbons theils mit Speck⸗ 
ſtein gefälſcht, — theils mit Anilin gefärbt; — ferner ſog. Blockzucker 
Stärkezucker) mit Anilin gefärbt. Im Fahre 1878 waren 9 Waaren, ſog. 
Quodlibets, mit Speckſtein⸗Zuſa von 4—46 pCt. gefälſcht; außerdem ein 
Kindergebäck ſtark mit Anilin gefärbt. 
Diverſe andere Lebensmittel (Käſe, 
Honig, Gemüſe, Gewürze, Eſſenzen, Nudeln u. ſ. w.) wurden 30 Mal (im 
Jabre 1878 11 mal) unterſucht. Unter den II im Jahre 1878 unterſuchten 
toben befanden ſich Schnittbohnen mit Kupfer vergiftet, Schnittbohnen in 
Fäulniß begriffen; türliſcher Honig, beſtehend aus Stärke, Zucker in regliſen⸗ 
artiger Form mit Bruchſtücken von Mandeln; Olivenöl mit Rüböl gefälſcht; 
Schweinefett mit Rindskalg; Citroneneſſenz aus Weinſteinſäurelöſung mit 
Girronen saß, er mit Gehalt an bitteren Harzen. m Jahre 1877 
wurde u. A. ein Pfeffer, hauptſächlich beſtehend aus Palmkernmehl mit 
elwas Pfefferſtaub geſunden. — Von den im Jahre 1878 gemachten 6 
Unterſuchungen an Stärke waren zwei Proben, ſog. Strahlen: und Stengel⸗ 
ſtärke, nur Weizenſtärke mit Maisſtärke, eine dritte Weizenſtärke mit Kar⸗ 
toffelſtärke, eine vierte Reisſtärke mit Thon uſatz. — Die 25 Proben von 
nen 6685 1878 12) waren durchſchnittlich ziemlich ſtark waſſerhaltig, 30 
is Et. 1 
Gummiwaaren wurden in 4 Fällen unterſucht und dabei Spielzeug, 
1 00 aus Kautſchuckmaſſe mit Zuckeroxyd ſtark verſetzt und äußerli 
mit bleihaltigen Farben bemalt gefunden. Bei den 15 Farben⸗Unter⸗ 
ſuchungen von denen 12 im Jahre 1878 ſtattfanden, wurde Orſeille als 
Surrogat für Cochenille, Aurantiagelb als Surrogat für Saffrangelb ge⸗ 
funden. Bei Ultramarin zeigten ſich ſämmtliche Proben als nicht alaun⸗ 
oder 1 dieſelben entwickeln mit 0,22 pCt. Eitronenſäurelöſung an: 
gerührt ſofort mehr oder minder ſtarken Schwefelwaſſerſtoff. 
Petroleum wurde 20 Mal (im Jahre 1878 12 Mah) unterſucht. Sämmt⸗ 
liche Proben zeigten ſich als keine Prima⸗Waare, fie waren meiſt ſchlecht 
raffinirt, mit naphtaartigen Stoffen oder mit Schieferöl verſetzt und von 
ſehr niedrigem Dampf⸗ und Entzündungspunkte, trübem Brennen, Verkohlen 
Dochtes und Ruſſen der Flamme. 
apeten, Buntpapiere, Lampenſchirme, Möbel und Kleiderſtoffe wurden 
41 Mal (im Jahre 1878 7 Mah) unterſucht; es wurden dabei bei den Ta⸗ 
peten (grau, braun, roth, grün in verſchiedenen Schattirungen) mehr oder 
minder ſtark arſenhaltig, meiſt nicht directe Arſenfarben, ſondern nur Ver⸗ 
unreinigung der Materialien gefunden; dagegen Ballſtoffe von grünem Tar⸗ 
latan und Lampenſchirme mit Schweinfurker Grün; 1878 eine gebläute 
Tapete (grün mit Roſenbouquett), eine andere grau mit mattgrünen Streifen 
ſtark arſenhaltig (Schweinfurter Grün). Strümpfe waren mit Anilin ge⸗ 
färbt, Cichorien⸗Umhüllungen ſtark bleihaltig. 5 
Kochgeſchirre, irdene und eiſerne und Wiener Geſchirre wurden 42 Mal 
(13 Mal im Jahre 1878) unterſucht. Bei den im Jahre 1877 unterſuchten 
Geſchirren gaben 14 Proben ſchon an verdünnte Eſſigſäure in entſprechender 
Behandlung nicht unerhebliche Mengen Blei ab. Bei den im Jahre 1878 
e a pl. Biel Nat ä immerhin enthielt die 
aſur der Wiener Geſchixre do ei, welches je) ider⸗ 
e e 115 Dr 5 r 2 Dh wider 
ei den 2 an Seeſalz gemachten Proben wurde ermittelt 
von Seeſalz Staßfurtber Kali⸗Abraumſalz verkauft e aß an Sl 
Geheimmittel wurden in 45 Fällen (28 Mal im Jahre 1878) unterſucht. 


f Grünberg, 5. April. [Webeſchule. — Gartenbau⸗Actien⸗ 
Gefellſchaft — Wanderlager. — Bürgerſchule. — Realſchule.] 
Die hieſige Muſterwebe⸗ und Fabrikanten⸗Schule, die zunäcchſt einer voll⸗ 
ftändigen Erneuerung ibrer Lehrkräfte entgegenſteht, wird nach ihrer Er⸗ 
weiterung allen Anforderungen entſprechen, welche an eine Fachſchule ge⸗ 
ſtellt werden lönnen. Der techniſche Unterricht wird in Zukunft von dem 
Director und einem Webelehrer ertheilt werden, von denen die erſte Stelle, 
mit 900 Thlr. dotirt, bereits ausgeſchrieben iſt. Sobald der erhöhte Staats⸗ 
Hemer bewilligt iſt, wird auch die Lehrerſtelle unverzüglich beſetzt werden. 


fette, Oele, Branntwein, Eſſig, 


erner iſt außer dem chemiſchen Unterricht und einem Curſus für Buch⸗ 
ührung, wie fie bisher ſtattfanden, auch der Vortrag von volkswirthſchaft⸗ 
lichen Disciplinen in Ausſicht genommen, und iſt bereits eine tüchtige Lehr⸗ 
kraft dazu deſignirt. Die Schule wird ſich an der hieſigen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung im Herbſt mit einer größeren Collection ihrer Arbeiten betheiligen. 
ie Grünberger Gartenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft, welche haupfſächlich 
Baumſchulen⸗Cultur betreibt und beſſere Obſtſorten zum Verkaufe 1 5 
umal aber durch ihre prächtigen Pfirſichanlagen einen beſonderen Ruf hat, 
at fi in den Vorjahren vollſtändig conſolidirt und vertheilt pro 1878 eine 
dreiprocentige Dividende. Um nun den vielen an ihre Leiſtungen geſtellten 
Anforderungen gerecht zu werden, wird die Geſellſchaft eine Vergrößerung 
ihres Actiencapitals vornehmen. Die Geſellſchaft iſt das einzige hieſige 
Actien⸗Unternehmen, das den Krach überſtanden hat. — Bekanntlich hakte 
auch am hieſigen Orte eine lebhafte Agitation ſtattgefungen, um eine Be⸗ 
ſteuerung der Wanderlager zu bewirken. Was thut nun das Geſchäft, 
welches unſere Stadt am. enge beſuchte und durch die Unzahl der von 
ihm geführten Artikel vielen Geſchäftsleuten Concurrenz machte? Das 
Geſchäft etablirt hier eine Zweigniederlaſſung und eröffnet mitten in der 
Stadt einen Laden, von welchem aus nunmehr die bekannten Preiscourante 
die Stadt überſchwemmen. — Die in dieſer Woche abgehaltenen öffentlichen 
Prüfungen der biefigen Bürgerſchule haben unter erfreulicher Theilnahme 
der Eltern und Behörden ſtattgefunden. Die Reſultate waren in allen 
Klaſſen recht erfreulich und gaben den beſten Beweis, daß die ganze Schule 
ſich einer vortrefflichen Leitung erfreut. Die evangeliſche Stadtſchule 
gruppirt ſich in vier Anſtalten, Knaben⸗ und Mane e chule, Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Halbſchule, welche ſämmtlich unter der Leitung des Herrn 
Rector Dr. Bröſicke ſtehen. Die Knabenſchule bat 9 Klaſſen (von Oſtern 
1879 ab 10) mit eben jo viel Ordinarien. Die Mädchenſchule wird in ihren 
11 Klaſſen von 642 Mädchen frequentirt. Die Knaben⸗Halbtagsſchule zählt 
in 2 Klaſſen 87, die Mädchen⸗Halbtagsſchule 93 Kinder unter je einem 
Ordinarius. Die ganze Anſtalt hat 1408 Schüler und Schülerinnen, die 
von 22 Lehrern und 2 Handarbeitslehrerinnen unterrichtet werden. Vor 
10 Jahren betrug die Geſammtfreauenz der Anſtalt 1154, die ſich auf 20 
Klaſſen vertheilten. 


— — — 
© Trebnitz, 4. April. (Geſundheitszuſtand. — Malteſer⸗ 
Fey un Beitjeilige 10 — Rotz. — Verein 
egen Bettelei. — Shulpräfung.] Der Sanitätsbericht des erſten 
uartals ergiebt, daß der Geſundheitszuſtand im bieſigen Kreiſe kein gün⸗ 

ftiger zu nennen war; denn die Zahl der Erkrankungen war eine ſehr er⸗ 
hebliche und die Sterblichkeit übertraf die des Vorjahres in demſelben Quar⸗ 
tal bei Weitem. Von Ausſchlagskrantheiten kamen Maſern und Rötbeln 
theilweiſe endemiſch vor und zwar traten erſtere in der Ortſchaft Groß⸗ 
Biadauſchke fo heftig auf, daß in Folge Erkrankung der größereren Anzahl 
der Schulkinder Schluß der Schule angeordnet wurde. Von merkwürdigen 
ſporadiſchen Krankheiten war hier ein Fall von Darmverſchlingung in Folge 
des Genuſſes heißen Kuchens und darauf folgendem kalten Trinken, zu 
verzeichnen. Bei dem betreffenden Kranken trat nach kurzer Zeit in Folge 
von Erſchöpfung der Tod ein. — Im biekzen Malteſer⸗Krankenhauſe wurde 
im Laufe des verfloſſenen Quartals 174 Perſonen verpflegt und ärztlich be⸗ 
handelt; denn zu dem Ende vorigen Jahres virbliebenen Beſtande von 30 
Perſonen traten 144 neu hinzu, wovon im Ganzen 127 geheilt reſp. ge⸗ 
beſſert wieder entlaſſen werden konnten, jo daß am 1. d. Mis. ein Beſtaud 
von 47 Perſonen verblieb. Sämmtliche Kranke beanſpruchten nachweislich 
3656 Verpflegungstage. Auf Koſten der Stadt wurden außerdem in der 
vorerwähnten Zeit 20 Kranke ärztlich behandelt und in der Sadebeckſchen 
Anſtalt für Kranze und Schwache zu . waren 17 Perſonen in Ver⸗ 
pflegung. — Es ift lobend anzuerkennen, daß durch die Polizeibehörde un⸗ 
ſerer Stadt ein 1 1 Aufſicht auf Getränke, ae u. . 
längerer Zeit ſchon gelbt wird und daß ſich dieſe Auſſicht beiſp 
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auch auf die täglich hier zum Verkauf gelangende Milch in letzter Zeit 
wiederholentlich erſtreckte. Das Nefultat dieſer Unterſuchung wird durch das 

eſige „Kreis⸗ und Stadtblatt“ zur Kenntniß des Publikums gebracht. — 

ach amtlicher Mittheilung iſt unter den Pferden des Bauergutsbeſitzers 
Ernſt Wolf zu Ober⸗Frauenwaldau, hieſigen Kreiſes, der Rotz und Wurm 
ausgebrochen. Die erforderlichen der ene ale ſind angeordnet. — 
Der hieſige „Verein gegen Bettelei“, welcher gegenwärtrg 90 Mitglieder 
zäblt, hat im Laufe dieſes Winters monatlich 60 M. an 30 hieſige Arme 
vertheilt und wird vorausſichtlich im bevorſtehenden Sommerhalbjahr 
monatlich 45 Mark vertheilen. Zweck deſſelben iſt überhaupt: Die bieſigen 
Armen zu unterſtützen, dagegen das Betteln derſelben zu verhindern und dem 
Herumſtreifen fremdem Gefindels dadurch entgegen zu wirken, daß hierorts 
fremden Bettlern Almoſen nicht verabreicht, dieſe Bettler vielmehr der Poli⸗ 
behörde überwieſen werden. — In der Zeit vom 31. v. M. bis zum 4. d. 
Mis. fand unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Herrn Super⸗ 
intendenten Stenger, im Beiſein der Schulen⸗Deputation, mehrerer Ma: 
Plage mitolieder und vieler ſonſtiger Freunde der Schule ꝛc. die öffentliche 

rüfung der neunklaſſigen evangeliſchen Stadtſchule ſtatt. Das Reſultat 
derſelben war ein durchweg ſehr zufriedenſtellendes. 


$ Königszelt, 6. April. [Bienenzüchter⸗Verein.] Heute fand unter 
dem Vorſitz des Lehrer Kunick⸗Tſchechen in der „preußiſchen Krone“ hier⸗ 
ſelbſt die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung des Bienenzüchter⸗Vereins 
r Königszelt und Umgegend ſtatt. Aus dem hierbei vom Schriftführer 
erſtatteten Jahresberichte pro 1878/79 war zu entnehmen, daß der Verein 
auch im verfloſſenen Jahre feine hervorragende Stellung unter den ſchleſi⸗ 
chen Imker⸗Vereinen behauptet hat. Die Zahl der Mitglieder iſt 142. Der 
Verein hielt 5 Verſammlungen ab, in denen 10 Vorträge gehalten, ver⸗ 
chiedene Berathungen über Bienenzucht gepflogen, aufgeſtellte Fragen be⸗ 
antwortet, Erfahrungen aus der Praxis mitgetheilt und Bienenſtände in 
ugenſchein genommen wurden. Die Correſpondenz mit dem Central⸗ 
herein in Breslau war eine lebhafte. Die Jabreseinnabme betrug 155 M., 
die Ausgabe 123 M. Als Vereinsorgan die ntdie im Verlage des „Schleſiſchen 
eneral⸗Vereins der Bienenzüchter“ erſcheinende „Schleſiſche Bienen⸗Zeitung . 
er Vereins⸗Bienenſtand befindet ſich in guter Verfaſſung. n den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Lehrer Kunick⸗Tſchechen, Lehrer Tſchorn⸗Steeit, 
utsbeſiger Banke⸗Peterwitz, ſowie die bisherigen drei Stellvertreter wieder 
gewählt. Demnächſt beantwortete der Vorſitzende die Frage: „Dit es Wahr: 
beit, daß der Nutzen der Bienenzucht für die Landwirthſchaft in Preußen 
mehr als die Grundſtener beträgt?“ durch folgende intereſſante Berechnung; 
3 fliegen aus einem VBienenſtock durchſchnittlichl10,000 Bienen aus, jede Amal 
täglich, macht in 100 Tagen 4,000,000. Befliegt jede Biene vor der Heim⸗ 
kehr 50 Blüthen, fo baben die Bienen eines Stockes 200 000,000 Blüthen 
im Jahre beſucht. Wird auf dieſe Weiſe von je 10 Blüthen nur eine be⸗ 
btet, fo beſorgen die Bienen eines Stockes das Werk der Befruchtung 
von 20,000,000 Blüthen. Rechnet man als Lohn für die Befruchtung von 
5000 Blüthen nur 1 Pf., fo ergiebt ſich, daß jeder Bienenſtock für die ge: 
fommie pflanzliche Bodencultur einen Werth von 40 Mark hat. Da nun 
n Preußen 1,453,764 Bienenſtöcke aufgeftell find, fo ergiebt dies für die 
Landwirthſchaft einen Nutzen von ca. 58 Millionen Mark, während ſich die 
Grundſteuer pro Jahr auf nur 40 Millionen beläuft. (Ebenſo intereſſant 
war eine zahlengemäße Darſtellung des Bienenfleißes.) Nach Beſchluß der 
Verſammlung wird am nächſten Bußtage eine Betheiligung an der gemein⸗ 
jamen Sitzung der fieben zum Zweck der 2. Wanderverſammlung ſchleſiſcher 
ienenzüchter verbündeten Vereine in Striegau ſtattfinden. 


X. Neumarkt, 7. April. e — Aufführung.] Die 
Lehrlings⸗Arbeiten⸗Ausſtellung iſt nun beendigt, die Prämürung geſchehen, der 


einer Erwiderung des Maurermeiſters Herrn Vogt. — V 
abend fand die von dem tüchtigen und ſtrebſamen Herrn 
arrangirte und dirigirte Aufführung des großen Tonwerks unſeres Lands⸗ 
manns und 1 lg Herrn Jean Vogt „die Auferweckung des Lazarus“ 
im Baum'ſchen Saale ſtatt. 5 tüchtige Dilettanten, der Männer: 
und Damen⸗Geſangverein und ein Theil der Regiments⸗Capelle des 10. 
Bade ae ebenſo die anerkannt tüchtigen Geſangsſoliſten Herren 
eidelmann und Schubert wirkten mit. Die Durchführung dieſes Mu⸗ 
kwerkes war Dank der aufopfernden Bemühung des Cantors Metzner 
ehr gut, die Soloſtimmen in den Händen vorgenannter Herren und des 
räulein Vogt, ſowie der Frau Cantor Metzner gut untergebracht und 
97 Ganze von einer Wirkung, die nur zu der Bitte drängt, Herr Cantor 
0 par: „möge a ag > derartigen Kunſtgenuß ber: 
„ 2 er Sta on allein vi i 
Kalk gern zur Seite jtehen dürften. . 
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= Nachdem die Gehälter der Sehr welche dieſelb ſche Schule 


worden waren, wurden dieſelben, da die 3 anderweit regulirt 
Einwohner erhalten und ſomit zur vierten € den über 10,000 
dieſer Klaſſe entſprechend erhöht. In Fol deſſen ee gehört, 
definitiv angeſtellten Lehrer außer 144 Mark W0 = erhalten die 
inſofern ſie keine Dienſtwohnung haben — und In . eld⸗Zuſchuß — 
ſchaͤbdigung an Gehalt: vom 1. bis 5. Dienſtjahre 900 feuerungs Ent⸗ 
10. Dienſtjahre 1125 P., vom 11. bis 15. Dienſtjahre 1350 M vom 6. bis 
bis 20. Dienſtjahre 1575 M. und dom 21. Dienitiahre an 1800 Mn 16. 


ule angeſtellten 4 well⸗ 


Iſchweſtern 
ehalt 600 Wohnun 2 ; et, on 
ilt N gsgeld⸗Zuſchuß, 60 M. Feuerungs Enn 
eng un 75 M. für Ertheilung des Handarbeit Unterrichts erg 
liſcen To ieee find am Gymnaſtum 14 Lehrer, an der höheren kalho⸗ 
rl er; anecjoule 4 Lehrerinnen, an der höheren evangeliſchen Töchter⸗ 
Heigl fia, an der ſtädtiſchen katholiſchen Knabenſchule 8 Lehrer 
und an dia dſiſchen kathollſchen Mädchenschule 2 1 75 und 4 Lehrerinnen 
Fa . ſtädtiſchen evangeliſchen Clementarſchule 3 Lehrer. — Die Ge: 
Enna 17 der Schüler beträgt circa 1800, — Im Etat pro 1879.80 find 
Berg: me und Ausgabe der katholiſchen Schulkaſſe auf je 20,140 M. und 
2 er evangeliſchen Schulkaſſe auf je 6500 M. fegte worden. — 
5 fin Handwerker⸗Fortbildungsſchule wurde am 29. April v. J. feierlich er⸗ 
di, nachdem ſeitens des kgl. Miniſteriums ein Staatszuſchuß von 950 M. 
> er Stadt zugeſichert worden war. Da die Ausgaben ka c 2377 M. be⸗ 
Den il, hat die Stadt noch 1427 M. aus der Kämmereikaſſe zu 
0 er Unterricht geſchieht unentgeltlich Maart; und Mittwochs, Abds. von 7% 
Schule Uhr, und Sonntags Nachm. von 1-3 Uhr, und zwar — da die Zahl der 
Pan er von 210 auf 240 geſtiegen — von jetzt ab in 4 Klaſſen, während 
4 15 nur in 3 Klaſſen unterrichtet worden war. Die Vermehrung der 
Sr ar war namentlich deshalb nothwendig geworden, weil viele Lehrlinge 
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Cantor Metzner 


dem Landrathsamte aufgeſtellte Chau 


haben ca, 60 Lehrlinge den Unterricht regelmäßig verſäumt; doch iſt ln 
neueſter Zeit in dieſer Beziehung eine Beſſerung eingetreten, indem etwa 
nur noch 4—6 Lehrlinge vom Schulbeſuch durch ihre Meiſter abgehalten 
werden. Der Beſuch it obligaterig. Die Remuneration für jeden Lehrer 
(6—7) beträgt pro Stunde 1,5 M. Zu Pramien für ſittſame, fleißige 
Schüler find 90—120 M. bejtimmt. — Bezüglich der am 2. d. M. eröffneten 
Handelsſchule ift bereits das Wichtigſte mitgetheilt worden. 


—r. Namslau, 7. April. [Ein ſehr altes Orgelwerk] Wie be⸗ 
reits berichtet, erhält unſere hieſige katholiſche St. Peter⸗ und Paul⸗Pfarr⸗ 
kirche, eines der älteften und ſchöͤnſten Kirchengebäude Schleſiens, ein ganz 
neues, großes und von bewährter Meiſterhand aufzuſtellendes Orgelwerk, 
welches ebenſo der Kirchgemeinde, wie der Kirche und der Stadt Namslau 
zur Ehre und zur Zierde gereichen wird. Von der alten, beinahe völlig 
unbrauchbaren Orgel fol dagegen das Material, ſoweit es einen Wertd 
hat, veräußert, das werthloſe Holzmaterial dagegen verbrannt werden. Es 
ſei hier noch einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe alte Orgel nach 
einer von einem katholiſchen Geiſtlichen herrührenden, alten, handſchriftlichen 
Chronik der gedachten Pfarrkirche bereits im Jahre 1694 erbaut, und daß 
nach dieſer Chronik zu der gedachten Orgel auch noch brauchbare Materialien 
verwendet worden ſind, welche von einer bereits im Jahre 1539 erbauten 
Orgel herrührten. Einzelne Theile dieſer zum Abbruch beſtimmten Orgel 
haben daher ein Alter von 340 Jahren, und da die Orgel betreffs ihrer 
Conſtruction und ſonſtigen inneren Einrichtung ſich doch weſentlich von den 
Orgeln der Neuzeit unterſcheiden dürfte, wäre es im Intereſſe der Alter⸗ 
thumskunde wohl zu wünſchen, daß dieſe alte Orgel von irgend einem 
Alterthums⸗Muſeum angekauft und aufbewahrt, und auf dieſe Weiſe vor 
der Vernichtung bewahrt wird. 


O Beuthen, 6. April. [Schwurgericht. — Waiſenhaus.] Am 
2. November v. J. erhielt, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, der Waagemeiſter 
Pelka in Zabrze einen ſtärkeren Brief, der in Abweſenheit des Adreſſaten 
von der Frau deſſelben geöffnet wurde und ſich als mit exploſiblen Stoffen 
angefüllt erwies. Die Verletzungen, welche in Folge deſſen die Frau erhielt, 
waren derartige, daß eine Zeit lang für das Leben zu fürchten ſtand. Als 
vermeintlicher Abſender konnte bald darauf der Aufſeher, frühere 2 9 65 
Proske ermittelt worden, der unter Mitwiſſenſchaft feiner Frau den Rache⸗ 
act gegen Pelka ausgeübt haben ſollte. Beide Proske ſtanden jetzt dieſer⸗ 
halb vor dem Schwurgericht, find jedoch nach zweitägiger Verhandlung ſrei⸗ 
geſprochen worden. Selbſt 48 Zeugen vermochten nicht die Ueberzeugung 
von der Schuld der Angeklagten herbeizuführen, welche trotzdem in der 
fünfmonatlichen Unterſuchungshaft eine ſchwere und, wie man annehmen 
muß, unverdiente Strafe erlitten haben. Das gegenwärtige Schwurgericht 
iſt das vierte diesjährige, bei welchem Herr Kreisgerichtsrath Franz aus 
Moslowitz den Vorſitz führt. — Der Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe 
Beuthen und mit ihm die im April 1877 begründete Waiſen⸗Anſtalt haben 
nunmebr ein zweijäbriges Beſtehen hinter ſich. Die Thätigkeit des Vereins 
in dieſer Zeit documentirt ſich in der Aufnahme von 59 Waiſenkindern, von 
denen 11 — durch Uebergang in die Lehre 4, anderes Unterkommen 4 und 
durch Tod 3 — wieder ausgeſchieden ſind. Der Beſtand an Kindern be⸗ 
trägt daher Ende März 48, An pecuniären Beiträgen ſind der Anſtalt 
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Cerealien ꝛc. zugefloffen. Gegenüber dem thatſächlich vorhandenen Bedürf⸗ 
niſſe, welches ſich in den andauernden Bitten um Aufnahme von Waiſen⸗ 
kindern zeigt, bleibt der Verein zunächſt leider nur auf die Spenden ſeiner 
Mitglieder angewieſen. Hier wäre ein Punkt, wo fi die Wohlthätigkeit 
der Kreis⸗Einwohner durch eine Ehrengabe bei der bevorſtehenden Jubel⸗ 
1 5 unſeres erlauchten Kaiſerpaares ein dauerndes Zeugniß ausſtellen 
N e. 


St. Leobſchütz, 5. April. [Vom Kreistage] In dem am 2. d. Mts. 
hier 1 Kreistage, an welchem 31 Abgeordnete theilnahmen, wurde 
der Kreisbaushalts⸗Etat für das Geſchäftsſahr 1879,80 feitgeitellt, nachdem 
der Referent des Kreisausſchuſſes, Juſtizrath Kaiſer, den Verwaltungs⸗ 
bericht gemäß § 127, Alinea 2 der Kreisordnung vorgetragen und bei dieſer 
Gelegenheit die gegen den Etat pro 1878079 eingetretenen Veränderungen 
ein ehend beleuchtet hatte. Der Etat für das nächſte Jahr, deſſen Feſtſetzung 
na „Maßgabe des von dem Kreisausſchuſſe angefertigten Entwurfes am 
19. Februar d. J. erfolgte, ſchließt mit 131,700 M. ab, während die Ab: 
ſchlußſumme des vorjährigen Etats 113,000 M. betragt. Die Erhöhung 
der Etatsſumme um 18,700 M. findet nach dem Verwaltungsbericht darin 
ihre Erklärung, daß die Landarmenkaſſe und die Provinzialbeiträge mit 
13,000 M. als durchlaufende Poſten auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes 
vom 5. Februar d. J. etatirt worden ſind, ſowie in einem Mehranſatze von 
etwa 3100 M., zuſammen 16,100 M. (Amortiſationsquote) der Kreisſchuld, 
welcher auf dem Allerhöchſt beſtätigten Statut von 1852 beruht. Die 
Differenz von noch 2000 M. baſirt namentlich auf der Mindereinnahme 
aus den Chauſſeezollgefällen. Das Kreis⸗Vermögen beträgt 46,950 M., das 
theils in lettres au W theils bei der Provinzialhilfskaſſe (15,000. M.) zins⸗ 
bar angelegt iſt. Dieſem Kreisvermögen ſtellt ſich die Kreisſchuld in Höhe 
von 117,600 M., gegenuber, welche mit 4 der directen Steuern amortiſirt 
wird. Die zu dieſem Zweck einzuhebenden jährlichen Chauſſeebeiträge er⸗ 
reichen die Jazz von 51,000 M. In Gemäßbeit eines auf dem letzten 
Kreistage gefaßten Beſchluſſes ſteht eine weitere Belaſtung des Kreiſes in 
Höhe von ca. 1,000,000 M. durch Ausbau des Kreis⸗Chauſſee⸗Bauprojects 
bevor. Schon im Jahre 1876 war der Kreisvertretung ein Chauſſee⸗Bau⸗ 
project vorgelegt worden. dieſelbe hatte aber den diesbezüglichen Antrag, 
ſich an das unvollendet gebliebene Project vom 23. Februar 1852 an⸗ 
ſchließend, abgelehnt. Von einem derartigen Project glaubt der Kreis⸗ 
ausſchuß nunmehr abſehen zu müſſen, und hat den Ausbau eines größeren, 
den Kreis fait in allen Theilen berührenden Netzes proponirt. Motivirt 
iſt dieſe Propoſition damit, daß eines Theils die Chauſſeeſchuld im Jahre 
1881 amortiſirt wird, andern Theils die Provinzial⸗Verwaltung durch die 
erlaſſenen Reglements bedeutende Erleichterungen für Chauffeebauten zu: 
90 babe. Der Referent detz Kreis⸗Ausſchuſſes, Major von Rudzinski 
au 


dem Kreistage eingehend das von 
ite ee Bauproject, wonach empfohlen 
find: a. als Hauptlinien greſp. Chauſſeen zweiter Ordnung, die Strecke Katſcher⸗ 
Dirſchel⸗Piltſch bis zur Landesgrenze (Troppau), Leobſchütz⸗Sabſchütz⸗Leisnitz⸗ 
Kl.⸗Berndau⸗Schonau bis zur Kreisgrenze bei Thomnitz, Bauerwiß⸗Tſchirm⸗ 
kau⸗Jauchwitz, Kreis Steinbruch⸗Lieskau und Wernersdorf⸗Neudorf⸗Wano⸗ 
witz⸗Bladen⸗Krug⸗Poßnitz⸗Hochkretſcham⸗Oſtrowitz⸗Kaldaun⸗Waiſſack⸗Boblowitz 
b. als Nebenlinien, reſp. Chauſſee dritter Ordnung, Münzbrücke⸗Kittelwitz⸗ 
Gläſen⸗Raſſelwitz, von ee ee ee Wiendorf und Burg 
Branitzj⸗Kaldaun⸗Oſtrowitz⸗Naſſiedel⸗Liptin⸗Dirſchl. Der Kreistag beſchloß 
mit 23 gegen 8 Stimmen, von welchen letztere zwei den Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten der Stadt Leobſchütz angehören, das jetzige eine Achtel der direcken 
Staatsſteueru zum Zweck der Aufnahme eines neuen Darlehns, deſſen 
Höhe von der ſpäter zu beſtimmenden Amortifationsperiode abhängig fein 
wird, fortzuerheben und von dieſer Anleihe im Kreiſe Chauſſeebauten aus⸗ 
zuführen, welche die Ortſchaften mit einander und mit den vorhandenen 
und den zu erbauenden Chauſſeen verbinden. Der Beſchluß über die Feſt⸗ 
ſtellung der Chauſſee⸗Strecken it dem nächſten Kreistage vorbehalten. Be⸗ 
bufs Auſſtellung des neuen Chauſſee⸗Netzes iſt eine Commiſſion conſtituirt, 
in welche gewählt ſind: Premier Lieutenant von Prittwitz auf Glaſen 
und die Kreistagsabgeordneten Dittrich⸗Kunzendorf, Selzer⸗Raaden, 
Lagel⸗Rakau, „einen Rofenanf und Gros ke⸗Rösnitz. Dieſelben werden 


iptin, erörterte und motivirte a f 


ſelbſtverſtändlich einen Koſtenanſchlag über die zu erbauenden Chauſſeen 
aufzuſtellen haben, der freilich beſſer ſchon bei der Berathung des Projects 
am 2. d. Mis. hätte vorgelegt werden ſollen. 


—d, Laurahütte, 5. April. [Schmuggler. — Silberne Hochzeit. 
— Jugendliche Meſſerbelden.] Auf den Verdacht bin, Fleiſch von 
An Omuageltem Vieh verkauft zu haben, waren die beiden Fleiſchermeiſter 
und R. von hier nebſt zwei Geſellen für Freitag, den 4. 8, zur verant⸗ 
wortlichen Vernehmung vor das Kreisgericht nach Beuthen O.⸗S. geladen. 
Die Ausſagen der Zeugen müſſen grabirende Momente gegen die me 
ſchuldigten vorgebracht haben; denn die Inculpaten wurden ſofort in Uns 
terſuchungshaft abgeführt. — Unter ſehr reger Theilnahme von hieſigen und 
auswärtigen Verwandten, Freunden und Bekannten feierten die Kaufmann 
Goldſteinſchen Eheleute am 5. c. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Dem hochangeſehenen Jubelpaare wurden mannigfache Ovationen darge⸗ 
bracht, ein Beweis, welcher Sympathie daſſelbe ſich am hiefigen Orte zu er⸗ 
freuen hat. — In einem wegen einer geringfügigen Sache zwiſchen den bei⸗ 
den Iljährigen Knaben Hugo P. und Adolph Fr. von hier entſtandenen 
Streite führte erſterer mit einem an einem Federhalter befindlichen Radir⸗ 
meſſer einen Stoß gegen das Schulterblatt des letzteren und brachte ihm 
eine zolltiefe Wunde bei. 


f Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
k. Nawitſch, 7. April. [Selbſtmord. — e — Vor 
en — Urlaub. — Landwirthſchaftliches. — Wildſtand.] 
em Wucher und der damit oft verbundenen Fälſchung fällt auch in unſerer 
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mch ang dnrch feine Unerfahrenh { 
B. 150 Mark ſoll nicht ſelten in kurzer Zeit auf Tauſende anwachſen. 
uweilen ereilt einen ſolchen Menſchenfreund die wohlverdiente Strafe. 
Vergangenen Donnerstag hat der hieſige Bürger und Hausbeſißer K. im 
Kreisgerichtsgerichts⸗ Gefängniß, wo er, wie verlautet, wegen 0 
in Unterſuchungshaft ſaß, durch Erhängen mittelſt eines Handtuches ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. — Auch in unſerer Stadt iſt für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Schwetz eine Sammlung ins Werk geſetzt worden. — Der 
Porſtand des Bürger⸗Verſorgungs⸗Vereins läßt ſich keine Mühe verdrießen, 
welche ſein Unternehmen fördert. Er hat eine Anzahl junger Damen und 
Herren gewonnen, die den zweiten Feiertag eine Theater⸗Vorſtellung geben, 
deren Ertrag in die Vereinskaſſe fließt. — Herr Landrath v. Poſadowsky⸗ 
Wehner hat Geſundbeitshalber einen mebrwöchentlichen Urlaub angetre⸗ 
ten. — Die Winterſaaten haben in unſerer Gegend ein kränkliches Aus⸗ 
ſehen, was eine Folge des andauernden Froſtwetters iſt. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten ſind durch das Wetter verzögert worden; Erbſen und 
Hafer werden erſt jetzt geſäet, während dies in früheren Jahren ſchon im 
März geſchah. — Der erſte Satz der Haſen iſt durch Ungunſt des Wetters 
ſo gut wie verloren. In den hieſigen königl. Forſten ſind in der letzten 
Zeit auffallend viele Jung⸗Rehe verendet gefunden worden. Der Grund 
dürfte wohl in dem öfteren Anſchießen durch die ſog. Sonntagsjäger zu 
uchen fein, da Symptome einer Krankheit nicht bemerkt worden ſind, und 
der geringe Schnee dem Wilde während des Winters die Aeſung auf den 
Saatfeldern zuließ. 


Nawitſch, 5. April. [Das diesjährige poſenſche Provinzial 
Geſangsfeſtſ wird am 5. und 6. Juli in Rawitſch abgehalten. Daſſelbe 
zerfällt in 2 Theile, in ein geiſtliches und ein weltliches Concert. Während 
das erſtere mehr künſtleriſche Einzelleiſtungen bringen ſoll, iſt für das zweite 
die Entfaltung großer Maſſenchöre mit vollem Orcheſter beabſichtigt. Das 


— 


fer. anheim; namentlich wird der pol -= 
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Programm des zweiten Concertes, welches bereits bekannt iſt, bietet des 19 


Intereſſanten recht viel und enthält auch die neue böchſt wirkungsvolle 
Compoſition eines weitbekannten Breslauer Mitbürgers, nämlich das 
„Deutſche Heerbannlied“ für Männerchor, Solo und Orcheſter von Heinrich 
Lichner. Daß das Programm in allen ſeinen Theilen ſorgfältig einſtudirt 
werden wird, dafür bürgen uns die bisherigen Leiſtungen des Poſener Pro⸗ 
A Hoffentlich macht auch der Himmel ein freundliches 
eſicht. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. April. [Börſe.] Die Börſe verharrte auch heute in einer 
ſehr luſtloſen Haltung und hatte der Verkehr in ziemlich matter Stimmung 
eröffnet, trotzdem die Courſe der Hauptſpeculations⸗Papiere mit einigen 
Avancen dem Cours⸗ Niveau vom Sonnabend gegenüber einſetzten. 
Gegen Ende der erſten Börſenſtunde nahm die Tendenz einen Ans 
lauf zur Beſſerung, indeß hielt die Bewegung nicht lange vor. Oeſter⸗ 
reichiſche Credit⸗Actien waren das leitende Papier auch heute ger 
weſen, doch blieben hierin, wie auf allen übrigen Gebieten der ge⸗ 
ſchäftlichen Thätigkeit die Umſätze gering. Anläßlich der politiſchen 
Sachlage, die augenblicklich in der rumeliſchen Frage einen acuteren 
Charakter anzunehmen ſcheint, ſieht ſich die Speculation zu großer 
Vorſicht und Zurückbaltung genöthigt und vermeidet es in neue Trans⸗ 
actionen einzutreten. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien ſetzten etwas über 
den Sonnabendcours ein und erhöhten auch anfänglich noch weiter die 
Notiz. Dann trat aber eine Ermattung ein, die bis zum Schluß andauerte. 
Franzoſen trugen eine feſtere Phyſiognomie, blieben aber ſehr ſtill. Ganz 
vernachläſſigt waren Lombarden. Die öſterr. Nebenbahnen waren weniger 
feſt und wurden auch nur in unbedeutendem Maße in den Verkehr gezogen, 
faſt ſämmtliche Deviſen mußten ſich Courseinbußen gefallen laſſen. Von 
den localen Speculations⸗Effecten konnten ſich zwar Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile fo ziemlich auf geſtrigem Niveau behaupten, doch blieb der Verkehr 
ſehr gering. Laura⸗Actien gingen etwas reger und unter kleinen Schwan⸗ 
kungen um. Per ultimo 714 —72—71 f. Ein ſehr lebhaftes Geſchäft 


fand in den ausländiſchen Staats⸗Anleihen ſtatt, beſonders war deugge Er 
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Goldrente beliebt. Oeſterreichiſche Renten ebenfalls rege. Ruſſiſchg 
waren feſt, aber ſtill. Noten behaupteten ſich gut, per ultimo 200 —199 7 
bis 200 (Vorprämie 201%|1%), per Mai 200 — 200 —200 % (Bars 
prämie 203/2¼). Preußiſche Fonds feſt und nicht ganz unbelebt, von 
anderen deutſchen ane Badiſche und Baieriſche Prämienanleihe 
Lübecker und Hamburger Looſe ſteigend, Halle⸗Sorauer : 
Magdeburg⸗Halberſtädter Prioritäten in guter Frage. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Actienmarkte fand bei wenig veränderten Courſen ein ſchwaches 
Geſchäft ſtatt. Die ſchweren Actien gingen zum Theil in den Notirungen 
zurück, Anhalter ſteigend, Oberſchleſiſche beliebt, Rumäniſche Actien und 
Obligationen in guter Frage, Oſtpreuß. Südbahn zu weichendem Courſe 
angeboten. Bankactien ſchwach, zum Theil durch Realiſation gedrückt, 
Baſeler Bankverein beſſer, Gothaer Grunderedithank anziehend. 
Creditbank ging zu 
Deutſche Hypothekenbank, Braunſchweiger Bank und Centralbank für Bauten 
kam ebenfalls höher zur Notiz. Königsberger Vereinsbank gedrückt, Reichs⸗ 
bauk weichend. . feſt, aber wenig im Verkehr. Mittelwoh⸗ 
nungen beſſer. Tivoli etwas ſchwächer. Schloßbrauerei 0 etwas an. 
Volpi und Schlüter ſteigend. Salzungen beliebt und höher. Linde Wagen⸗ 
bau ging zu beſſerem Courſe um. Leopoldshall anziehend. Montanwerthe 
erfreuten ſich ziemlicher Feſtigkeit. Rhein⸗Naſſau, Gelſenkirchen, Köln⸗Müſen, 
Lauchhammer, Wiſſener, König Wilhelm, Phönix zogen im Courſe an. 
Braunſchweiger Kohlen, Wittener Waffenfab. ließen etwas nach. 

Um af Uhr: Schwankend. Credit 429,50, Lombarden 119,50, Franzosen 
449,—, Reichsbank 153,—, Disconto⸗Commandit 141,—, Laurabütte 71,75, 
Türken 13,—, Italiener 78,12, Oeſterr. Goldrente 67,62, Ungariſche Gold⸗ 
rente 77,25, Oeſterr. Silberrente 67,25, do. Papierrente 56,75, 5% Ruſſen 
87,25, Köln⸗Mindener 108,37, Rheiniſche 109,37, Bergiſche 82,37, Rumänen 
30,62, Ruſſiſche Noten 200,—. r 8 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.:Cp. 173,50 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 173,50 bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Nork⸗City —,— bez., 
Ruſſ. Ceutral⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Fe con. 
ber. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,51 bez. 22er Ruſſen —.—, Große Null. 
Staatsbahn —— bez., Ruſſ. Boden⸗ECredit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 


Comm. —.— bez., 8% Rumaͤniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 


pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, t h 
minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 


0,42 bez. 
O Paris, 5. April. [Börſenwoche.] Die kühnſten Erwartungen 


der Hauſſiers find durch den glänzenden Verlauf der Liquidation über 
flügelt worden. Man weiß, daß ſich in der letzten Woche eine gewiſſe Flaue 


oder wenigſtens Unentſchloſſenheit bemerkbar machte, die weniger noch in 


Bergiſche und 


Geraer 
höherem Courſe um, Oberlauſitzer Bank, Eſſener Credit, 


olländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 


der Plaßſtellung ihren Grund hatte, als in der Befürchtung, die Frage 
der Rückkehr des Parlaments nach Paris werde einen Conflict zwiſchen den 


beiden Kammern herbeiführen. Sobald aber ber Senat die Löſung dieſer 
Frage bis nach den Oſterferien hinausgeſchoben hatte, gewann die 

wieder die Ueberzeugung, daß man ſich ſchließlich verſtändigen werde, und 
da ſomit die innere ſowie die äußere Situation wieder einen ganz beruhi⸗ 


Borſe 


genden Charakter angenommen hatte, kam die Hauſſe entſchieden aufs Neue 


zum Durchbruch. Die Liquidation iſt glänzend von Statten gegangen und 
bei der Feſtſetzung der Compenſationscourſe ſtellte ſich für die Käufer von 
einem Monat zum andern ein Gewinn von 2,50 Fr. auf die 5proc, 1,65 
auf die Zproc. und 2,75 Fr. auf die Amortiſirbare heraus. Dieſes 
gebniß iſt um ſo bezeichnender, als es trotz 15 8 Baarberläufe 
und ziemlich hoher Reportpreiſe gewonnen wurde. 

wurden mit Leichtigkeit abjorbirt, und die Speculation 


jeigt ſich um fo mehr 
gewillt, auf dem bisherigen Wege fortzufabren, als zah 


reiche Anleihen und 


neue Geſchäſte in Ausſicht ſtehen, deren Unternehmer ein dringendes Inter⸗ = 


eſſe daran haben, die hohen Courſe aufrecht zu erhalten. Die Feſtigkeit 
1755 ſich auch auf die auswärtigen Fonds, wie die anderen Effecten 
überhaupt. 


[Cursbuch der Deutſchen Reichs⸗Poſt⸗Verwaltung! — April-Mal 1 


— mit Eiſenbahn⸗Ueberſichtskarte in Schwarz- und Blaudrück, iſt joeben in 
R. v. Decker's Commiſſions⸗Verlag, Marquardt u. Schenck, in Berlin er⸗ 
ſchienen. Daſſelbe enthält in funf nach den Landestheilen geordneten und 
durch verſchiedenfarbiges Papier kenntlich gemachten Abtheilt 
pläne der deutſchen und ausländiihen Eiſenbahnen, die Rei 
der größeren Städte, die Dampfſchiffs linien b europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Häfen und außerdem auf dem 

Briefportoſätze im Weltpoftverein, eine Zeitvergleichungs⸗, 


Münz⸗ und Wege⸗ 


wagen⸗Einrichtungen. 


maßtabelle, den Gebührentarif für Telegramme und die beſtehenden Schlaf 


btheilungen die Fahr 
everbindungen 


ie Stückelieferungen d 


— 


mſchlage eine Ueberſicht der 


CFT c ST EIER FT MUT ERETE 
7 er . 9 3 5 
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177, 50. do. S. wei ‚1944. do. DO Obliga⸗ 
Berliner Börse vom 7 April 1379. b 00 ie e m Re 153%. le 


98%. II. Drientanleihe 58. Köln-Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 124. M 


Tbymsldee ruht, br. 50.Rilogr. 12,30 —14—17—-19,30 Mal. 
AT Kan 8 pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,0028 
ark, Roggen 127 19,00—20,00 Mark, Hausbaden 17,50—18,50 


Fends- und Seld-Course. Weohsel- Course. Discont — pCt. Felt. 1 2 8 Roggen⸗Futtermehl 7708,70 Mark, Weizenkleie 6,80--7,30 Mark. 
Sees ir g 8 fee . J f baren ert. en n ente de, Hatten e Heu 2,60--300 Mart pr. een 
do. 40. 1876.14 "| 98.20 ba London 1 B. f 20,359 ba Orientanleih 0 5 187 er Ruſſen „18606 1 ! 3 ö oggenſtrob 19,00—21,00 Mark vr. Schock à 600 Kilogr. N 
Anleihe 4 | 98,90 b aris res . ‚15 bz BE; \ ’ - r.. K—t-„. 
e ee ii ara in m 2) per mein teio. een = Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfität 
Berliner Stadt-Oblig, ‚di! 1280 ba Nie 100 Fl. . 8 T. 4% 17460 ba 8 Pre. 1904, ne Se ene Ag Saen Sternwarte zu Breslau. 
S 4110250 b EL TE TRIER 2 M. 4½ 173.40 b . Pr.⸗A. 74 ? „Ung. 
4 en Ba 9 "86,10 8. eee eee eee 77%, Creditacllen 214%, 1860er Looſe 1164, Franzoſen 557, Lombarden Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
e418 6 pe Aitene 35 FL-Loose 164,70 be 147, Italien. Nente:78%, Neueſte Ruſſen 87%, Vereinsbank 121, Lauras . 1193 73 2%5 
E 3 7 De — Erlen Anleibe 83,90 bz hütte 71 & 1 5 1 15 n ak den 8 408 5 ale ir 0 625 755 5 
posengch „ 4,96% br enburger 10088 = Intern. Bant merik. de ? öln⸗Minden. St. 3323 165 ‚6: 
Seeed 850 feen Pete e Kein. Eisenbahn do. 109%, Bergiſch⸗Mart. do. 82%, Disconte 2 pct. Mall. ... A pet. 82 pet. 91 ber 
14 9,75 bz 3 0 2 B 
li | 9780 8 N re Hamburg, 7. April, Nahm. [Getreidemartt Weizen loco und Wind Arien SO. 2. ED, 2. O. 2. 
&(Pommersche en —— Russ, Rkn. 109 20 ba an ae 181 zogen 155 und a re 185 5 85 8 heiter. ! beiter. bezogen. 
EIPosensche 25 2 = . April⸗Mai r. d., per Juli⸗ ugn r., 5 k nt 1 een 77 If 5 . 5 Mr. 56 Cm. IL IN SO 50 Em. II- V. I N. 50 Uw. 
3 5 Bra, 5 Wee 270 5 in 6955 ee Aalen 122 Breslau, S April Walſerkand.] D. 5 N. 5 8. April, Mafferftand.) V. 5 — 1, . — 
ÖfSächsische ..... ITI ee r., 121 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. öl matt, loco 60, ver > = 
A(Schlesteche . . .. 1 25 70 b Berg. Markleche, 13% — 14 [8225 » Mai 59%. Spiritus matt, per April 38%, Br., per Mai-Juni 38% Br., Telegraphiſche Depeſchen. 
Badische 1 e ar a m Leni Anh; 8/5 4 88.25 b per Juni Juli 39 J Br., per Juli⸗Auguſt 104 Br. Kaffee feſt, Umſaß 2000 = Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Baierische 4% A y a 2,40 b>@ Fol i 2 
Side Rente von 1 1 280 b nn gönne | 4 . 152 58 Sack. Petroleum feit, Standard white loco 9, 30 Br., 9, 20 Gd. per Stuttgart, 7. April. Der Vorſitzende der Zolltarif-Commiffion, 
Sächs. Rente von 187603 74 80 bz Berlin-Hamburz. 2 11½ 10 4 177 bzo April 9, 00 Gd., ver Auguſt⸗December % 85 Gd. — Wetter: Schön. 5 Freiherr 9 Varnbüler verläßt heute Berlin und begiebt ſich nach 
Hypotheken-Certificate Berl-Potsd-Magäb| 21% 8% |4 | 88,25 bs Liverpool, 7. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Schl a . in Würt 5 
7 ; 852 N Berlin-Stettin “0. Tirol 37s; 4 85855 148 Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt, auf Zeit ſteigend. Tages⸗ ch oß Hemmingen in emberg. 
Sag id. Fe leb B äh] 9175 big rel. Frelb. . 2, 3% f | 3028 28 import 27,000 Ballen, dabon 25,000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen London, 7. April. Unterhaus. Northeote antwortet Holms, es 
4 4. [1620 bz@ Coln Minden 5% — 4 124 30 b fegyptiſche. 5 8 ſeien Vorſtellungen am 18. Februar an Frankreich gegen die Ver⸗ 
ene s e ce ae n % l 11 De Liverpool, 7. April, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz letzung der Beſtimmungen des Handelsvertrages, betreffend die Mi⸗ 
80 br. Oent- Bod: 4% les G Halle-Sorau-@ub, |0 / — 4 | 1580 b | 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Unverändert. 
Fund br. Oent.-Bod. Cr. 4½ Ie, . 5 a i g are M ; 1701 6f 37% neralöle, gerichtet worden. Eine Antwort ſei noch nicht erfolgt. 
Enki nd. do. (18725 [103,08 bz Hannover-Aitenb. |0 |0 1 | 1450 6 [Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 6½3, Mai⸗Juni⸗Lieferung 6% D., 5 7 
do d. & 11018, [10.00 be@ iKaschau-Odorberei 8 [5.1465 be Marz⸗April⸗Verſchiffung 6% D. Northeote antwortet Diway, die Unterhandlungen betreffend, die Be⸗ 
FPV Peſt, 7. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco ſetzung Oſtrumeliens dauere fort. Beach antwortet Richard, die Frie⸗ 
do, MU. Km. d e eee eg . f 112240 129 schwächer, Termine geſchäftslos, ver Frühjahr 8, 55 Gd., 8, 60 Br. — densbotſchaft Cetewavos flöße kein Vertrauen ein; nur feine völlige 
Künap.Hyp.Schuld. dad e —- Maine Laden. 5 I 1 7 BB Hafer per Frühiabr 5, 52 Gd., 5, 60 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 
er de eue. | 006 Amin aark. 4 14 1 86 % 4, 92 Op, 495 Br. Wetter: Trübe Unterwerfung ſichere die Golonien. 
0 „el. A „Märk.. 7700 - * ’ 74 * — 7 fi 
renn. Epp Briefe % 85 8 Oberst. A. 0. B. an — 180 % Paris, 7. April, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht) ] Petersburg, 7. April. Die „Agence Ruſſe“ beſpricht nochmals 
30: pe ums 11080 b foetert. Fr. Se.. 6 1 4480 dc Weizen ruhig, ver April 27, 25, per Mai 27, 25, per Mai⸗Aug. 27, 50, per] die Verhandlungen über die gemiſchte Occupation Oſtrumeliens und 
* 115 110 108.30 5% (Gate Nordwesth, Find 2120) va Si 905 Eu Mehl J e ee bon er fagt, die Mächte ſeien andauernd mit der Discuffion der Garantien 
m. 1715 G üdb. (Lomb. 97 2 25, s 5. P 2 911 g. 2 F 
224 do, a0. mi Al, 0550 50 Ostpreuss. Glad. . ( 180 828 82 75 "ver Mai 82, 75, Der Mar Auszug 83, 00, per September-December beihäftigt, we de „erroxberlich erschienen, um bie Seite und die Sicher: 
Meininger eee % W b l e — Sin feit, per April 54, 25, per September⸗December heit der Nationalitäten in Oſtrumelien im Geiſte des Berliner Ver⸗ 
Behlc.odoner.Päbr 10 10755 8 1 1 e le . 19506 de 55, 0. — Wetter: Bevcdt. F trages, ſei e einer gemiſchten Occupation oder ohne eine 
do. i Wein- NMabe-Bahn 20 ba Paris, 7. April, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. pr. April] ſolche, zu verbürgen. 
8 - b Bhein-Nahe-B 0 0 4 9.30 bz@ 1 fi 4 Fu, 0 ’ J IE 
Büda. Bod-Ored. 0 10910 s [Human.Eisenbanel 2 . f 2084460 pr. 100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 55, 25. Weißer Riga, 7. April. Die diesjährige Schifffahrt kann mit der An⸗ 
— Schwein Weetbahn , , 69% 56 Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Klar. ver April 59, 75, pr. Mai 60, 25, per 1 liſchen D in Bold d 
Ausländische Fonds, einer Lit. 4. 7% „ 1100 bg Maf⸗Auguſt 60, 50, per September⸗December 59, 00. kunft von drei engliſchen Dampfern in Boldera für wieder eröffnet 
füringer Lit. 21,0 2 a 4 


„ Silber-R. (1.1.1.7. 4½ 57% be 
Osst a Nl 15 ae 


= 
11 


gelten. Wie die Capitäne derſelben berichten, hätten ſie ſüdlich von 


176.20 bz London, 7. April. Havannazucker Nr. 12 21%. Träge. 


nn 


Warschau-Wien, .| 5 


do. Brieg-Neisse4½ 100,0 @ Pr. Credit-Anstalt 
do, Coe derb. 4 — — 


5 1103,50 bzB 


freiheit, die Rede des Hrn. v. Riecke in der württembergiſchen 1. Kammer, 


Bier 12 Bebber 50/8894 M. bes, per Kclaber: ode 
5 Nene e SE ee ern ferner Tabellen über Waarenpreiſe in den letzten Jahren. Der elfäfjiiche 


kr. 63.00 6 November — Mark bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 57,2 M. 


Sächs. Cred.-Bank 
Schl. Vereinsbank 


„ Goldrents 4 | 67.70 ba —Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien an. Antwerpen, 7. April, Nachm. [&etreidemartt.) Schluß bericht.) | Domesneß 4 engliſche Meilen breite Eismaſſen angetroffen, welche indeß 
. : 11427166 80.50 80 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, Weizen flau. Roggen unverändert. Hafer gefragt. Gerſte ſtill. für kräftige Dampfer paſſirbar wären, auf der übrigen Fahrt wäre 
40. Her Präm.-Anl. 13 168 20 0 Berlin-Dresden 0 — 16 25,50 bi Antwerpen, 7. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum j 
en e 5060 ba (Breslau Wesel]? f 8 Markt.] (Schluß bericht] Raffinirtes, Tope weiß, loco 23 bez., 23% Br., klares Waſſer geweſen. 

* Gier ae te. 251 75 be Halle Sorau Sub 9 6 5 4450 970 per Mai 23 bez. und Br., per September 244, Br., per Sepiember⸗ „RNew⸗Nork, 7. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 
Bass, Präm.Anl.'v.5i5 14746 d [Hannover -Altenb.| ? | 0 5 | 3850 9:6 December 25 Br. — Steigend. iſt hier eingetroffen. 
ab Orten. i e e ee eee 2% 15 A na Bremen, 7. April, Nachmittags. Petroleum höher. (Schluß bericht.) (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 
do, II. do.v.181815 | 81.75 ba Magdeb.-Halberst.| 3½ | 343 3½ 80,03 bas Standard mbite loco 9, 15 à 9, 25 bez., ver Mai 9, 25, per Juni 9, 25, Petersburg, 7. April. Nicht der Widerſpruch der Pforte gegen eine 
18 Ä x 3 1 7 7 i 8 1 geg 
48 Cant n Ostpr. Südbahn s s 6 945 b per Juli 9, 25, per September⸗December 9, 70. 7 . e if es, En a Erledigung 1 5 
Poin schei- Obi, | #36: 60. UE. 6 — |5 118425 b . 5 UT DD ; rage augenblicklich zu einer fehr ernſten macht, ſondern der vom englifchen 
Fe Be DL. Em. ö 6210 ne ee ah 8 1 8 s | 85,75 ba Berlin, 7. April. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt beute ſehr abinet unerwartet geſtellte und fejtgebaltene Antrag, daß die projectirte 
Poln. Liquid Prange | 5540 ds Seal Baka . % % [5 %% b ſſchön, geſtern hatten wir einigen Regen. — Roggen war kaum im Stande, Occupation mit Ausſchluß eines zuſſiſchen T Conti a 
K 10 K 188106 105,00 bd Wei 8 0 0 8 16,25 be H b b t llerdings ſt cup Nit. { n n Truppen⸗Contingents und nur 
ee . eh den gewichenen Standpunkt vom Sonnabend zu behaupten, allerdings i durch öſterreichiſche und türtiſche Truppen auf Grund einer unter Pit 
5 80% "Anleihe. . 8 162 25 ba Bank-Papiere. nur wenig umgegangen auf Termine, das Wenige aber unter kleinen Con⸗ wickung der anderen Signatarmächte zwiſchen Deſterreich und ver Pforte 
Sp Anleihe ...5 7 50 ba Alg. Deu. Aead.. ? |2 4 12600 b ceſſionen der Verkäufer. Loco find einige Offerten Hammer Waare im zu treſſenden Vereinbarung erfolgen fol: Die ruſſiſche Regierung bat 
ier |ICLIE GG Anglo Dentscheßk.| , | 0 4 85 — Markt, für welche Unterkommen zu finden ſchwierig ift, während gute Quali: |" pure abgelehnt und es verlautet nunmehr, daß eine Ver: 
Baab-Grazer100Thir.L|4 | 88,50 ban Berl, Kassen-Var.| 8t/y;| 8% [4 150.50 G 5 dieſe orſchlaͤge p abgelehnt un „daß eine Ver 
Bumänische Anleihe 8 | — — Berl. Handels- de f | 61,5 bzo taten dem Begehr nicht entſprechend angeboten ſind. — Roggenmehl matt. — längerung des ruſſiſchen Mandats von Berlin aus in Anregung gebracht 
Türkische Anleihe . fr. 12.00 @ Erl. Prd.-u. IIdls-B. C0 |% 0 bed Weizen gut preishaltend, aber in beſchränktem Verkehr. — Hafer iſt loco worden ſei, wodurch dieſer Vorſchlag bei den Großmächten jetzt einer ein⸗ 
Ungar. Goldrente %% 20 bz Braunschw. Bank. 13 : 7030 b nur in den beſſeren Sorten beliebt. Termine vernachläſſigt. — Rüböl matt gebenderen und ausſichtsvolleren Discuſſion entgegenſehe. 
3 8 3 805 fr. Krone 570 ne Were: 5½% 5% 4 | 8125 brd lese 3 nahe Men ein 2 Bla 5 85 5 

6 esinw.....6 Coburg. Cred.-Bnk.| 6 4%½ |4 | 76.06 bza eiter. — Spiritus war reichlich angeboten; zu etwas billigeren Preiſen ha zr. g 
— go Abt‘). ls o Danziger Priv. 95 sn 1 1108236 der Auna bier 58 10 un erke Eile nach allet 8 Pe on . lende Ab he Mile, Maior und, Commanbenr debe abe 
Schwedische — — . . . 25 eizen loce —193 Mark pro ) Kilo b dazaretb⸗ Kr i FR 2 

. e ab Wahn bei. per April-Dtei 178.8 0 Mats Derwall⸗Jnſd. in Hichterſelde, nuch Götte a Deub, Voogs, Lazareth⸗ 
3 , M. bez, per Juni-Juli 1 2 182% biß — in ann RL j 
Eisenbahn-Prloritäts-Antlen. ao. Hyp.-B. Berlin) 7½ | 61, 1 182 M. bez., per Juli⸗Auguſt 185—185½— 185 M. bez., per September: r ͤ QE — . ̃— ͤ—— 
n enen e 4 % October 187188187 Mark bez. Gekündigt 13,000 Centner. Kün⸗ Literariſches 
. 4, fa De Ssensch-Bak 8% 6 J [08750 di 181785 a 114—130 Mart pro 1000 Mil ben erſchienene 5 - ; 

4 ao. VI. 4½ %% b2& |@ononsensch.-Bnk.| 5½ 5% |4 | 94,75 @ digungspreis 178% Mark. — Roggen loco kark pro le] Das ſoeben erſchienene 5. Heft der „Deutſchen Revue über das 
ae e 5 2 10200 ba EN ade 95 55 ‘ 52 he nach Qualität fee 1 15 1 eh Mai 118% 175 Melcher . 85 jegenmant‘, berausgeneben Don dada 
erlin-Görlitz. .. - » aloe r i „00 bi iner inländ. — n bez., per April⸗Mai . eiſcher, Verlag anke in Berli thält folgende intereſſante 
n 4½ 97.20 da do. junge |8 |6 4 | 9.0814 f feiner inländ. ark ab Bahn un 15 bez, per April, 4 N 5 to Janke in Berlin, en (gende in 
40. Lit. O.. % 4½ 9280 be Hamb. Vereins-B.|105 | 734 4 120 90 8 bez., per Mai⸗Juni 119 Mark bez., per Juni⸗Juli 121—121% Mark bez., Artikel: Der Wunder größtes iſt die Liebe von C. v. Vincenti. — Eine 
Bresl-Freib. Lit. DE. F. 4½ 100,40 u Hannev. Bank 6 5% 4 |10350 B 15 123 b S temb DO tober 126—120% Mark bez. 
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ee ie eee . ja dees |@etünbigt 8000 Ceatner. Künbigungäpreis 118% Mark. — Gerite loco 100 
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ſch 3 
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